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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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. 121. Sonnabend den 25 Mai 1833. 


Uebermorgen, am zweiten Pfingſtfeiertage, erſcheint keine Zeitung. 


nen 

Berlin, vom 20. Mai. Heute fand vor Sr. Maj. dem 
König das glänzende Same einer großen Parade, der hie⸗ 
ſigen und Potsdamer Garnifon, ſtatt. Die Truppen waren 
in folgender Weiſe aufgeſtellt: auf der einen Seite der Linden 
die geſammte Gavallerie, auf der andern die Infanterie; auf 
dem Opernplatze die Artillerie. Um 8 Uhr erſchienen Se. Maj. 
der König nebſt einem zahlreichen und glänzenden Gefolge, 
rengten an der Artillerie vorbei über den Nas, und gegen die 
inden hinan. Hierauf nahmen Höchſibieſecben vor dem Pas 
lais ihren Standpunkt, und ließen die Truppen vor ſich vorbei 
defiliren. — Durch das ſchönſte Wetter begüͤnſtigt, gewährte 
dieſe militäriſche Feſtlichkeit ein wahrhaft prachtvolles Schau: 
ſpiel. Die ſämmtl. Königl. Prinzeſſinnen befanden ſich als 
uſchauerinnen auf dem Palals Sr. Maj.; an den Fenſtern, 
des Zeughauſes gewahrte man eine Fülle eleganter Damen. 
Die außerordentlich ſchöne Haltung der Truppen gewann ſich 
die vollkommene Zufriedenheit Sr. Maj., welche Höchſtdleſel⸗ 

ben auch in dem Parolbefehl auszudrucken geruhten. 


Aachen, vom 15. Mai. Nach einer Bekanntmachung 
der hieſigen Königl. Regierung vom 13ten d. M. ſoll die dies⸗ 
lährige 14tägige Üebung der Pioniere der Kriegsreſerve und 
der Kandwecht, und zwar die der Sappeure und der Mineure 
von 16. Juni ab, und die der Pontoniere vom 30. Juni ab, 
beim Staabe der Aten und Sten Pionier Abtheilung reſp. zu 
Köln und Koblenz ſtattfinden. Die in einem Umkreiſe von 
12 Meilen von Köln und Koblenz ſich aufhaltenden, ihrem 
Turnus * zur Uebung einzuziehenden Pioniere der Kriegs: 
reſerve und Landwehr werden demnach dergeftalt einbeorbert, 
daß ſie an den vorbezeichneten Tagen bei der betreffenden 
Pionir⸗Abtheilung eintreffen. — Unser Eliſen⸗Trinkbrunnen, 
wo ſeit dem iſten d. M. die ſchöne Marmorbüfte J. K. H. un⸗ 
ferer verehrten Kronprinzeſſin, wie gewöhnlich bei Eröffnung 
der Saiſon, wieder aufgeftellt iſt, wird von Fremden ſchon 
ſehr beſücht Morgens zwiſchen 6 und 8 Uhr 5 die dor⸗ 
tige angenehme Promenade auf dem Friedrich Wilhelms⸗Platz 


wirklich einen ſehr ſchönen Anblick. — Mehre hohe und aus · 
gezeichnete Fremde ſind, wie wir vernehmen, für dieſe Saiſon 
in unſern Gaſthöfen angemeldet. 

Am 15ten d. M. iſt, wie man aus Koblenz meldet, das 
erſte Rangſchiff, „König von Baiern,“ theils für den bortigen 
Hafen, theils für Köln befrachtet, direkt von Kitzingen daſelbſt 
eingelaufen. Man ſchmeichelt ſich am Rheine, daß die jetzt ein⸗ 


g 8 geregelte Rangſchiff fahrt einen ſtärkeren Verkehr als 


isher zwiſchen den Nieder⸗Rheiniſchen Häfen und denen des 
Maines zur Folge haben werde. 


Se. Hoheit der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
langte am 16ten d. M. nebſt Gemahlin, Kindern, Gefolge 
und Dienerſchaft, von Rotterdam kommend, mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe in Düſſeldorf an, und ſtieg im Breidenb e cher Hofe ab. 
Die Frau u in und die übrige Familie ſetzten am 17ten 
Morgens die eife nach Meiningen fort, der Herzog aber ge- 
dachte am 18ten mit dem Dampfſchiffe wieder nach den Nies 
verlanden zurückzukehren. 


Berlin, vom 21. Maj. Neben mehren, theils ſchon vol⸗ 
lendeten, theils noch fortſchreitenden, nicht nur bloß für Län⸗ 
der⸗Aufnahme, ſondern auch für die vervollkommnete Kennt⸗ 
niß der Erd- Geſtalt wichtigen Unternehmungen, hat das Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche Gouvernement beſchloſſen, der noch in vielen 
Theilen mangelhaften Hydrographie der Oſtſee durch eine 
Chronometer⸗ Expedition eine feſtere Baſis zu verſchaffen. 
Die nördlichen Küſten des Finniſchen Meerbuſens ſind bereits 
mit den großen Struweſchen, Schubertſchen und Tennerſchen 
Dreieck⸗Reihen verbunden. Der General⸗Lieutenant von Schu⸗ 
bert, dem die oberſte Leitung aller, von Offizieren des Gene⸗ 
ralſtabes ausgeführten Vermeſſungen anvertraut iſt, wird in 
den letzten Tagen dieſes Monats von Kronſtadt, mit einer 
großen Zahl von Chronometern (aſtronomiſcher Langen ⸗Uh⸗ 
ren) verſchen, in einem Kaiſerlichen Dampfboote abſegeln, 
um den Kängen⸗Unterſchied vieler dazu ausgewählten Punkte 
an den Preuß en, Dänifchen und Schwediſchen Küften zu 
beſtimmen. Die Unfciffung der Oſtſee wird wahrſcheinlich 


im Laufe des Sommers dreimal wiederholt werden. Da die 
Expedition an jedem Punkte nur wenige Stunden verweilen 
ſoll, ſo ſind die Nachbar⸗Staaten erſucht worden, an ihren 
Küſten diejenigen Veranſtaltungen zu treffen, welche eine 
8 Vergleichung der von Kronſtadt übertragenen Zeit mit 
er Zeit der zu beſtimmenden Orte möglich macht. Ein fol: 
ches Unternehmen iſt unſerem Staate um ſo willkommener 
geweſen, als der Königliche Generalſtab bereits thätigſt beſchäf⸗ 
tigt iſt, die Küſten des Königreichs Preußen durch krigonome⸗ 
tliſche Operationen (die ſich an die von dem Geheimen Re 
ierungs⸗Rath Beſſel geleitete Verbindung der Königsberger 
ternwarte mit der Dreieck⸗Reihe des General von Zenner 
anſchließen) genau vermeſſen zu laſſen. Hieſiger Seits iſt 
nichts geſpart worden, um den Wünſchen des 3 Ruſ⸗ 
ſiſchen Generalſtabes entgegen zukommen. Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben zu dieſem Zwecke, unter dem Vorſitze Sr. Excel⸗ 
enz des Herrn General⸗Lieutenants Krauſeneck, Chefs des 
Generalſtabes der Armee, eine Kommiſſion zu ernennen ge⸗ 
ruht. Die Beobachter und die zur Zeitbeſtimmung erforder⸗ 
lichen Inſtrumente find bereits an der Küſte angekommen, 
wo, an Punkten, die es zur Aufſtellung der Mikkags⸗Fern⸗ 
röhre und Pendel⸗Uhren nöthig machten, durch thätige Mit: 
wirkung des Königlichen Miniſteriums des Innern, kleine 
Häuſer erbaut worden ſind. Der Königl. Aſtronom, Profeſ⸗ 
ſor Encke, iſt gegenwärtig beſchäftigt, die Beobachtungen 
ſelbſt einzuleiten. Die durch die Rüſſiſche Chronometer⸗Ex⸗ 
pedition zu beſtimmenden Punkte find; Balga, Danzig, wel⸗ 
ches bereits durch die Offiziere des Königlich Pekußiſchen Gene⸗ 
ralſtabes mit dem Leuchtthurme Hela trigonometriſch verbun⸗ 
den iſt, Swinemünde und Arkona. Da der Königl. Däni⸗ 
ſche 5 Schumacher zugleich die Veranſtaltung ge⸗ 
troffen hat, S 
allen bie zu Arkona (auf der Inſel Rügen) ſichtbar ſeyn wer⸗ 
den, ſo gewinnt man dadurch eine von chronometriſchen Be⸗ 
ſlimmungen unabhängige Verbindung der Pommerſchen und 


Däniſchen Küſten. 
a Rußland. 


St. Petersburg, vom 30. Kerl tie Mai). Die heu⸗ 
tige hieſige Zeitung enthält folgenden Allerhöchſten Ukas 
an den dirigirenden Senat: 5 
„Die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Unſerem Reiche hat 
im Genuſſe des allgemeinen Schutzes derjenigen Geſetze, durch 
welche die Freiheit des Glaubens und des Gott esdienſtes geſi⸗ 
chect wird, noch die beſondere Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf fich gezogen, ſeitdem die Oſtſee⸗ Gouvernements, deren 
Bewohner zum größten Theil zu dieſem Glaubensbekenntniſſe 
Ablagen mit Rußland vereinigt wurden. Ihnen und Unſern 
übrigen Unterthanen evangeliſch⸗lutheriſchen Glaubens blieb 
es geſtattet, in geiſtlichen und kirchlichen e nach 
ihren frühern Geſetzen ſich zu rich en und die oberſte Aufſicht 
über Befolgung derſelben, ſo wie überhaupt über die für die 
epangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in Rußland beſtehenden Ein⸗ 
richtungen wurde dem Juſtiz⸗Collegio der Lief⸗, Ehſt⸗ und 
Finnländiſchen Sachen übertragen. Dieſe Anordnung ent: 
ſprach den damaligen Verhällniſſen und den Bedürfniſſen des 


Landes, in der Folge erwieſen ſich darin aber viele Schwierig: 


keiten, die theils von der Verſchiedenartigkeit einiger Einrich⸗ 
tungen und Verordnungen, theils auch von ihrer Unzuläng⸗ 
lichkeit und der durch Gewohnheit eingeführten zuweilen will: 
kührlichen Auslegung derſelben herrührten. Dieſe Schwierig: 
keiten, die mit der Zeit durch dee Wirkung derſelben Urſachen 


2 der Inſel Möen Pulver: Signale geben zu 
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2 mehrten, und die dadurch entſtandenen Klagen, machten 
chon im Jahre 1819 die Aufmerkſamkeit Unferes in Gott ru⸗ 
henden vielgeliebten Bruders, des Kaiſers Alexander J. rege, 
und darauf wandten ſich, bald . Wir den Thron Unſe⸗ 
rer Vorfahren beſtiegen hatten, einige 8 Geiſt⸗ 
lichen evangeliſch⸗lutheriſcher Konfeſſion an Uns mit Geſuchen, 
den Mißverſtändniſſen und pp 2 in den Angelegen⸗ 
er ihrer Kirche durch Ertheilung beſtimmter und klarer 
10 J fe für den Gang dieſer Sachen und Verhältniſſe 
ein Ziel zu ſetzen. — Nach Durchſicht dleſer Geſuche und des 


Uns in Folge derſelben von dem damaligen Oberverwalter der 


geiſtlichen Angelegenheiten der fremden Konfeſſionen vorgeleg⸗ 
ken Berichts über den Zuſtand der nee 
Kirche in Rußland, erkannten Wir, daß es zu einer feſten 
Organiſation derſelben nothwendig ſei, ſie in Bezug auf die 
beſtehenden Verordnungen in eine genauere Uebereinſtimmung 
mit ihren urſprünglichen Grundregeln zu bringen, zugleich 
aber auch die Zuſammenſetzung ſowohl als die wechſelſeitigen 
Beziehungen der Konſiſtorien und übrigen lutheriſchen geiſtli⸗ 
chen Behörden zu den anderen Regierungs⸗ und Juſtiz⸗Be⸗ 
hörden und zu den bei den kirchlichen Angelegenheiten bethei⸗ 
ligten Corporationen, mit größ rer Klarheit und Gleichmäßig⸗ 
kelt zu beſtimmen. Um dieſes ins Werk zu ſetzen, verordneten 
Wir mittelſt Ukaſes vom 22. Mai 1828, nach Einſammlung 
der genaueſten und ausführlichſten Nachrichten über alle durch 
die Zeit herbeigeführte oder durch Gewohnheit zugelaſſene Ab⸗ 
weichungen von den Vorſchriften der früheren e a 
therifchen En in St. Petersburg ein befonderes 
omité aus geiſtlichen und weltlichen Perſonen evangeliſch⸗ 
lutheriſcher Koͤnfeſſion zur Entwerfung eines allgemeinen Ge⸗ 
ſetzes für dieſe Kirche in Rußland 8 Dieſem Co⸗ 
& ward Sur, ech unter 5 des damaligen Diri⸗ 
1 der berverwaltun der geiſtlichen Angelegenheiten 
er fremden Konfeſſionen ſich dahin zu bemühen: 1) daß alle 
Beſtimmungen des Entwurfes des neuen Geſetzes mit den 
Grundgeſetzen der E Kirche nicht nur in 
Betreff der Lehre von den Dogmen des Glaubens in ihrem 
dend Umfange und ihrer Unverletzlichkeit, ſondern auch in 
en Hauptgrundzügen der Kirchen: Verwaltung und den die 
wichtigſten gottesdſenſtlichen Gebräuche anordnenden Vor⸗ 
e übereinſtimmten; 2) daß dieſe Beſtimmungen 
am anche dem gegenwärtigen Zuſtande der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirchen in Rußland, ihren Bedürfniſſen und der 
Natur ihrer Beziehungen zur oberſten Staatsgewalt und zu 
allen Regierungs- und Jüſtiz⸗Behörden im Reiche in vollem 
Maaße entſprächen. — Nachdem alle nn vorläufigen 
Nachrichten eingeſammelt und dieſelben ſorgfältig verglichen 
worden waren, ſchritt das Comits zur Erfüllung des ihm er⸗ 
theilten wichtigen Auftrages, und nach zweijähriger Arbeit hat 
es folgende Entwürfe beendigt und Uns vorgeſtellt: 1) eines 
Geſetzes für die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in Rußland; 
2) einer dem Geſetze ald Ergänzung dienenden Inftruktion für 
die Geiſtlichteit und die Behörden dieſer Kirche; 3) einer all⸗ 
gemeinen evangeliſch⸗lutheriſchen ſogenannten Kirchen⸗Agende. 
— Dieſe Entwürfe find im Reichskathe durchgeſehen und ver⸗ 
beſſert worden, und Wir haben in der vollkomm nen Ueber: 
eugung, daß die Einführung der Vorſchriften des neuen Ge⸗ 
2 der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Rußland für Un⸗ 
ſere getreuen Unterthanen dieſer Konfeſſion von Nutzen ſeyn 
werde, am 28ſten des gegenwärtigen Dezember⸗Monats us 
Geſetz mit der dazu gehörigen Inſtruktion und den Etats 


* — 


ſtätigt, und befehlen dem dirigirenden Senat, dieſelben, ſo 
wie die allgemeine . Agende überall zur 
Kenntniß und gehörigen Erfüllung bekannk zu machen. — 
Mit der Herausgabe dieſes neuen Geſetzes werden alle bisher 
in Unſerem Reiche in Kraft und Wirkſamkeit geweſenen Ver⸗ 
ordnungen über die Einrichtungen der evangellſch⸗lutheriſchen 
Kirche abgeſchafft und unter den Behörden, die 5 deren 
Angelegenheiten leiteten, diejenigen aufgehoben, welche nach 
Grundlage der Beſtimmungen dieſes Geſetzes ur kei⸗ 
nen Antheil daran nehmen ſollen. — Das Original iſt von 
Sr. Kaiſerl. Mazeſtät Allerhöchſt eigenhändig unterzeichnet. 
St. Petersburg, den 28. Dezember 1832. Nikolai.“ 

ie Nordiſche Biene enthält einen Brief von einem 
Ruſſiſchen Soldaten, datirt aus dem Lager bei Chunkjar⸗ 
Skeleſſi, vom 5. April, aus dem wir hier einige Ausz ige mit⸗ 
theilen. — „Vom 17. bis zum 24. März hatten unſere Schiffe 
abwechſelnd mit widrigen Winden und völliger Windſtille zu 
kämpfen. Das wogende Blau des Meeres wurde dann und 
wann am äußerſten Rande des Geſichtskreiſes von dem ſchwar⸗ 
zen Küſtenſtreife des alten Myſiens und Thraciens unterbro⸗ 
chen; bald erhob ſich auch die dunkle Bruſtwehr der Felſen vor 
uns, die den Eingang zum Kanal von Konſtantinopel bilden, 


in den unſer Geſchwader von günſtigen Lüften begleitet, gleich 
f fi ſch gun) 0 ne 9 


einer Schaar von Schwänen dahinſchwamm. r 
Buſuded⸗ im Angeſicht des Ruſſiſchen Geſandten⸗Hotels 


wurden die Anker geworfen. — Hier auf dem Aſiatiſchen Ge⸗ 


ſtade des Abele Bosphorus, dem Dorfe Terapia in Eu⸗ 
ropa gegenüber liegt ein weites Thal, an deſſen Ausgange, 
unweit des Dorfes Jalykioi ein Ort Namens Chunkjar⸗Ske⸗ 
leſſi „die Sultans⸗Anfurth“ ſich befindet, fo genannt, weil 
er ſeit Amurath dem Vierten zum Spaziergange der Beherr⸗ 
ſcher des Orients diente. Durch dieſes grüne Thal gelangt 
man zu Uferhöhen, deren Gipfel noch kein Pflug je berührte, 


auf deren wenig betretenen Fußpfaden vor Kurzem höchſtens 


nen kgeinhütten 


ein Hirt mit ſeinen Heerden ſich durch dichte Myrthen⸗ und 
Lorbeer ebüſche hinaufwand. Hier ſchimmern jetzt in geordne⸗ 
ten Reihen Tauſende von Ruff. Zelten, vermiſcht mit den grü⸗ 
i r Türken. Das Dickigt iſt dem Feldlager 

Moien die Myrthen dienen zur Schlafitätte mit Türkiſchen 
atten bedeckt, und die Lorbeeren ſäuſeln um die Giebel der 
Zelte. — Unſere Sappeure haben rundumher bequeme Wege 
und Brücken angelegt, und fo find die Ruſſiſchen Geſchüßze 


leicht auf die Spitzen der Berge gelangt, von denen ſie dräuend 


n den Schooß Klein⸗Aſiens hinabblicken. — Von Norden 
ber ziehen fich die Nebengebirge, die ihre Arme nach dem Kanal 
erſtrecken. Ein 2tes Detaſchement „ uns ſtoßen und unſer 
Infer Flügel ſich alsdann nach dem ieſenberge ausdehnen. 

N in reizendes Bild der üppigen Natur bietet ſich hier den Blik⸗ 
bin dar. Gebirgsmaſſen von Gärten und Cypreſſenwädern 
eſchattet, ſchauen auf den Bosphorus herab, der ſich im wil⸗ 
alt Laufe zwiſchen Europas und Aſiens Küſten dahinſchlän⸗ 
Ab t. So rollt ein breites Silberband nachläſſig hingeworfen 

; Peg die ſchimmernden Blumen der bunten Gewebe von Kaſche⸗ 
2." An beiden Ufern reihen ſich die buntfarbigen Gebäude 
Bat Lorſtädte Stambuls, Hütten, 3 Gärten, 
Sei feriven und Kioske aneinander. Auf der Europäifchen 
Kotte blitzt in der Ferne Rumeli Hiſſaer, von Ma 


omed II. vor 


0 Unterm w 7 7 5 
mens e 5 des alten Byzanz, zum Gedächtniſſe feines Na: 


5 . — Hier meint man, habe Darius feinen 
) Man erzaͤhtt, 


tung feiner auf dem Riß zu dieſem Gebäude bilde die Rich- 


Mauern und Thürme den Namenszug Mahomeds 
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Thron aufgeſtellt gehabt, um ſich an dem Anblicke ſeiner Heer⸗ 


ſchaaren zu weiden, als ſie über den Bosphorus in das Land der 


Skythen einbrachen. — Am 2ten und zten Tage nach unſerer 
zn wurde die Witterung feucht und kühl, fogar etwas 
Schnee ließ ſich blicken. Die gu le Koft aber und die Bivouac⸗ 
feuer, zu denen uns die Türkiſche Regierung das Holz nach 
Belieben verabfolgt, haben Gottlob! uns Alle gefund und 
munter erhalten. — Der ſchmeichelhafte Empfang, den wir 
von Seiten des Sultans erfuhren, iſt ſchon bekannt. Am drit⸗ 
ten Feſttage ſchickte Er uns 25,000 Oſter⸗Eier, Eßwaaren, 
Niedlichkeiten, Branntweine, Weine und einige Kiſten Cham⸗ 
pagner, Alles aus eigener perſönlicher uu e für das 
Ruͤſſiſche Militär, wie Er dem General Murawjew ſagen ließ. 
Ein ähnliches Wohlwollen äußert ſich bei den Beamten des 
Sultans und ſelbſt unter dem gemeinen Volk beginnt ſchon 

reundlichkeit gegen die Ruſſen ſich zu zeigen. Die erſten Tage 

etrachteten fie uns etwas ſchüchtern, allein ſeitdem hat das 
Aſiatiſche Mißtrauen nachgelaſſen, und fie überzeugen ſich, daß 
der „Moskowiter“ ein grimmer Feind auf dem Schlacht: 
felde, der beſte Freund in Zeiten des Friedens und der Verbin⸗ 
dung iſt. Die Türken ſtellen ſich auf dem Bafar im traulichen 
Kreiſe mit unſern Soldaten zuſammen, rauchen abwechſelnd 
aus demſelben Pfeiſenrohr. Kardaſch Ruß, ze 
Osmanli (Bruder Ruſſe, Bruder eng es unablaͤſ⸗ 
fig zwiſchen ihnen. Auch ihre Truppen verſtändigen ſich bereits 
mit den unſrigen. — Das Oſter Eh vegiugen wir in der Ruf: 
ſiſchen Kirche unferer Miſſion in Bujufdere, und frühſtückten 
alsdann bei dem Geſandten. An jedem Abende ſpielt in unſe⸗ 
rem Lager die Feldmuſik vor dem Zapfenſtreich, und die Sän⸗ 
ger laſſen ihre Kehlen tönen. Auf der Landzunge Selwi Burnu 
hart am Ufer, neben der Wohnung des Generals, erhebt ſich 
ein reinlicher Hügel mit drei hohen Eypreſſenbäumen und einem 
Türkiſchen Zelte für den General, da ſchallt die Muſik, da 
wird die Abendkanone 1 da drehten fich die Ruſſiſchen 
Schaukeln während der Oſterwoche, und eine unzählige 4 
neugieriger Zuſchauer verſammelt ſich um uns jeden Abend. 
Hier ſtimmen wir unſere Wolgalieder an, freuen uns des 
Neuen das wir ſehen, des Guten das wir genießen und lau⸗ 


ſchen auf den Wink des geliebten Kaiſers, von deſſen ſiegrei⸗ 


chen Fahnen umweht wir bereit ſind durch Feuer und Waſſer 
zu gehen.“ s 


Polen. 

Warſchau, vom 17. Mai. Der Fürſt Statthalter hat 
unterm 12ten d. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: Im 
dritten Artikel der Verordnung vom 1. Mai 1832 binfichtlich. 
der Auflöſung der ehemaligen Polniſchen Armee heißt es: da 
die Offiziere dieſer Armee, fo wie die 2 eamteten derſelben un 
die Beamteten der ehemaligen Polniſchen Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſion des Krieges, die an dem Aufftande Theil nahmen, 
Zeugniſſe über ihre Entlaſſung aus dem Dienſte erhalten, je⸗ 
doch ſo lange, bis ihnen dieſe ausgefertigt ſind, unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit des Generalſtabes der aktiben Armee verbleiben 
und den Schutz der Ruſſiſchen Militär⸗Geſetze genießen, in 
Uebertretungs⸗Fällen aber auch nach denſelben beſtraft werden 
ſollten. Da in dieſem Augenblicke viele der oben bezeichneten 
Offiziere und Beamteten bereits von der Kommiſſſon, welche 
in Warſchau niedergeſetzt iſt, um dieſelben zu annere und 
ihnen Unterſtützungen zu gewähren, Zeugniſſe über ihre Ent⸗ 
laſſung erhalten haben, fo wird hiermit, um möglichen Miß. 
verſtändniſſen vorzubeugen, zur allgemeinen Kenntniß ge: 


bracht, damit ſich alle Einwohner de * Polen, in 
* 


ſoweit es einen Jeden angeht, danach richten mögen: daß die 
Offiziere der ehemaligen Polniſchen Armee und die dazu gehö⸗ 
rigen Beamteten, welche mit Zeugniſſen über ihre Entlaſſung 
aus dem Dienſt verſehen find, fo wie auch die Militärs niede⸗ 
ren Ranges von derſelben Armee, welche vom Militär⸗Dienſt 
befreit find, von jetzt an unter die Amts⸗Gewalt der Civil⸗Be⸗ 
örden gehören und in Uebertretungsfällen nach den Civil⸗Ge⸗ 
etzen gerichtet werden ſollen, mit alleiniger Ausnahme derje⸗ 
nigen Verbrechen, für welche ſie in Folge der Verordnung 
Sr. Kaiſerl. Majeſtät vom 29. April d. J. vor die Kriegs⸗Ge⸗ 
richte zu ftellen find.” 2 85 
Die Einfuhr von Hopfen aus dem Auslande in das König⸗ 
reich Polen iſt bis zum 1ſten Oktober d. J. unter Entrichtung 
derſelben Zoll⸗Gebühren, wie ſolche bei der Einfuhr deſſelben 
nach Rußland erhoben werden, geſtattet worden. 


Frankreich. 


Paris, vom 14. Mai. Pairs⸗ Kammer. Sitzung 
vom 13. Mai. Die noch übrigen Artikel des Expropriations⸗ 
Geſetzes werden angenommen, die Abſtimmung über das Ganze 
jedoch, weil die verſchiedenen Amendements eine andere Ord⸗ 
nung der Artikel nöthig machen, bis morgen verſchoben. 

eputirten⸗Kammer. Sitzung vom 13. Mai. Es 
ſind ſo wenige Deputirte zugegen, daß Hr. Dupin dieſe 
Pflichtvernachläſſigung aufs bitterfte rügt, und nicht nur den 
namentlichen Aufruf, ſondern auch die öffentliche Bekanntma⸗ 
chung der Namen aller Fehlenden im Moniteur befiehlt. 
(Der Moniteur enthält dieſe Namen, merkwürdigerweiſe 
iſt der erſte derſelben der bekannte Hr. Cabet). ei 


Discuſſion des Municipal⸗Geſetzes. Die Artikel 26, 27 und 


28, über die facultativen und obligatorifchen Ausgaben der Ge: 
meinden, werden angenommen. 5 > 
Der Meſſager werſichert, ein Kourier aus London habe 
wichtige Nachrichten mitgebracht; der Herzog von Orleans 
habe in einer Unterredung mit Lord Palmerſton die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß England nicht geneigt fen, in der Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheit ganz in Uebereinſtimmung mit Frank⸗ 
reich zu handeln. 5 0 
Die Gazette erzählt Folgendes: Sr: Dupin ſoll ſich ge⸗ 
rühmt haben, daß er das Commandeur ron der Ehrenlegion 
ohne Vermittelung irgend eines Miniſters erhalten hätte. Dies 
verletzte die Empfindlichkeit des Großſiegelbewahrers Herrn 
Barthe, der demzufolge Sorge trug, daß Hr. Perſil und einige 
andere General⸗Prokuratoren denſelben Orden erhielten. Mit 
dieſen zug aich wird jetzt Hr. Dupin in der Liſte aufgeführt, 
und zwar nur als Generol:P.okurıtor des Königlichen Ge⸗ 
richtshofes, nicht als Präſident der Deputirten⸗Kammer; er 
wird nicht einmal als ſolcher qualificirt. Hr. Dupin ſoll ſich 
im hohen Grade beleidigt durch dieſes Verfahren fühlen. — 
Das Begräbniß des Akademikers Andrieux iſt ſehr glänzend 
ausgefallen. Eine ungemeine Anzahl von Gelehrten, Schrift⸗ 
ellern, Malern, Dramatikern, Akademikern u. ſ.w. hatten 
ich in den Sälen des Palais der ſchönen Künſte verſammelt, 
um ſich dem Leichenzug anzuſchließen. Auch Pairs und Depu⸗ 
tirte ſah man in Menge. Alle zeigten eine wahrhafte, tiefe, 
Trauer. Soll man die Aeußerungen, die ſich vernehmen lie⸗ 
ßen, zuſammenſtellen, fo würden fie etwa folgende feyn: „Er 
war ein Mann, der ſein ganzes Leben in einer I heilig zu 
nennenden Reinheit zubrachte. Mit einer fo höchſt gebrechli⸗ 
chen Geſundheit hat er mehr geleiſtet und gearbeitet, als oft 
hunderte der Stärkſten und Begabteften. Seine Arbeiten ha⸗ 


— 
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auf einem bloßen Gerüchte. 


ben ſein Leben verdoppelt. Aus sie Ye der Ummäl* 
zung ift er, unter den furchtbarſten Prüfungen, fleckenlos her- 
vorgegangen. Er ſtirbt geachtet und beweint von Jedermann; 
dies iſt feine ſchönſte Belohnung.“ 5 
Drei Miniſter ſind an der Grippe erkrankt, Herr Thlers 
feit Freitag, der Marſchall Soult ſeit Sonntag und Herr Gui⸗ 
ot ſeit geſtern, doch unbedeutend. Der Marſchall dagegen 
bat chon zwei za s Bett hüten müſſen. 
ie neueſten hier eingegangenen Piemonteſiſchen Blätter 


enthalten nichts über die 1 S die, 
er Sar 


der France nouvelle zufolge, von der & niſchen Regie: 
rung entdeckt worden, und worin auch viele Franzoſen, na⸗ 
mentlich Grenobler, verwickelt ſeyn ſollen. Von den beiden 


Grenobler Blättern ſagt nur das eine, der Courrier del Iſere, 
einige Worte darüber und erwähnt insbeſondere, daß die Ver⸗ 
ſchwörung faſt durch alle Regimenter der Piemonteſiſchen 
Armee verzweigt geweſen ſei. — Der Nouvelliſte macht 
der France nouvelle Vorwürfe, daß fie überhaupt jene Nach⸗ 
richt gegeben habe, und meint, das Ganze beruhe vielleicht 


Großbritannien. 


London, vom 14. Mai. Oberhaus. Sitzung vom 
13ten. (Nachtrag.) Graf Grey legte die verſprochenen Pa⸗ 
piere in Bezug auf die Alg eriſche Expedition auf die Tafel, 
die zum Druck verordnet wurden. Lord Suffield überreichte 
nicht weniger als 201 Bittſchriſten gegen die Neger⸗Sklaverei. 
mit der Bemerkung, er habe deren ſchon über 2000 überreicht 
und noch 1000 zu überreichen. Zugleich äußerte er fein Miß⸗ 
vergnügen über den miniſteriellen Man. 

London, vom 14. Mai. Sir Pulteney Malcolm iſt am 
1iten d. M. in Portsmouth angekommen und hat ſeine Flagge 
am Bord der Faber „Dee“ aufgeſteckt, auf welcher er Nach⸗ 
mittags nach Liſſabon abſegelte, um ſich auf die „Britannia“ 
von 120 Kanonen zu begeben, die den Dienſt des Admiral⸗ 
Schiffes im Mittelländiſchen Meere verſehen ſoll. Einſtwei⸗ 
len, ſeit dem Tode des Vice⸗Admirals Sir H. Hotham, wird 
das Britiſche Geſchwader im Mittelländiſchen Meere von dem 
Capitain Pigot befehligt. Der Sun meint, die Admiralität 
habe dem Vice⸗Admiral Malcolm dieſes Kommando vorzüg⸗ 
lich deshalb anvertraut, weil fie ihn bei dem jetzigen Eritifchen 
Zuſtande der Angelegenheit im Orient für beſonders geeignet 
zu dieſem Poſten gehalten, da er mit den Franzöſiſchen und 
Ruſſiſchen Marine⸗Offizieren verſonlich bekannt fen und das 
Kommando im Mittelländiihen Meere in neuerer Zeit ſchon 
einmal drei Jahre lang innegehabt habe. 

Lord Teynham hat folgendes Schreiben an den Herausge⸗ 
ber des Sun gerichtet: ; 

„Sir! Erlauben Sie mir, durch Vermittelung Ihres un: 
parteiiſchen Blattes mein Erſtaunen über den Ausgang eines 
am Sonnabend vor dem Sber⸗Hofgericht flattgehabten Ver⸗ 
hörs, worin mein Name vorkam, kundzugeben. Die Ber: 
handlung war in Sachen „des Königs gegen Donlan und ei⸗ 
nen Anderen.“ Der Antheil, welchen ich an jener Angelegen⸗ 
heit genommen habe, u fo entſtellt worden, und die von dem 
Kläger beigebrachten B.weiſe, auf die das Verdikt begründet 
ward, werden fo wenig durch das Zeugniß irgend einer ande⸗ 
ren Perſon oder irgend eines Dokuments unterſtützt, daß ich 
Überzeugt bin, der Gerichtshof wird ſich ſo gerecht u. unpartei⸗ 
iſch beweiſen und ein neues Verhör bewilligen, wodurch er mich 
in den Stand ſetzen würde, jeden ungünflign Eindruck, den 


* 


— 


dieſe Angaben ex parte verurſachen könnten, zu beſeitigen, 
welches mir gewiß durch eine einfache Darlegung der Thalſa⸗ 
chen, ſo viel ſie mir bekannt ſind, gelingen würde; dieſe Dar⸗ 
legung wird beweiſen, daß von meiner Seite keine Abſicht ob⸗ 
gewaltet hat, gegen das in Rede ſtehende Individuum einen 
Betrug oder eine Verſchwörung anzuzetteln.“ - 
Sobald ſich nach dem vorge rigen Tumult ergab, daß der 
Polizei⸗Beamtete Cully ermordet fei, wurde der Staats⸗Sekre⸗ 
für für das Innere davon benachrichtigt, und nach Verlauf 
einer Stunde ward eine Proklamation bekannt gemacht, welche 
demjenigen, der den Mörder einbrächte, eine Belohnung von 
100 Pfund verhieß. Obgleich man bis jetzt feiner noch nicht 
habhaft geworden, ſo zweifelt man doch nicht daran, daß er 
ergriffen werden wird, da ſich zwei Konſtabler ſeine Perſon 
enau gemerkt haben. Als Herr Cully den Stich erhalten 
atte, lief er noch ungefähr 30 Schritt und ſank dann mit ei⸗ 
nem Schrei zuſammen. Bei Unterſuchung der Wunde fand 
ich, daß der Dolch 7 Zoll tief eingedrungen war. Der Polizei⸗ 
ntendant, Herr Baker, iſt nur mit genauer Noth mit dem 
Leben davon gekommen. Ein Mann, der eine Fahne trug, 
die am Ende mit einer Spitze verſehen war, drang auf ihn 
ein, wurde aber von einem Konſtabler zu Boden geworfen; 
doch der Konſtabler ſtürzte auch verwundet nieder, und fein 
Gegner ergriff die Flucht. Heute früh wurden die ſämmtli⸗ 
en weggenommenen Fahnen von der Pollzei auf Befehl der 
egierung in das Miniſterium des Innern gebracht. M; 
Polizei⸗Beamten find eifrigft damit befchäftigt, die Anftifter 
der aufrühreriſchen Zuſammenrottung und namentlich das In⸗ 
dividuum, welches die Aufforderung zu derſelben unterzeich⸗ 
nete, zu entdecken. — Die Times erklärt ſich indirekt mit 
den von der Regierung zur Verhinderung dieſes Auflaufes & 
troffenen Maßregeln einverſtanden, und fügt hinzu: „Er⸗ 
freulich iſt es jedoch, ge ſehen, daß die Verſammlung, fo ver⸗ 
brecheriſch auch ihre Abſicht ſeyn mochte, in Anfehung ihres 
Charakters, ihrer Verhältniſſe und 54 Beſtandtheile im höch⸗ 
ſten Grade verächtlich war, abgeſehen von ihrer Fähigkeit zu 
Raub und Verheerung, und darum wurde ſie leicht über⸗ 


wältigt.“ 
Niederlande. 
Aus dem en „vom 15. Mai. 
man vom 13ten d. M.: „ Bau Mittag um 4 Uhr meldete ſich 
an der Nordſchleuſe ein Belgiſcher Parlamentair; derſelbe 
wurde eingelaſſen, und hat eine Unterredung mit dem Ober⸗ 
Befehlshaber gehabt. Es war ein Kapitän vom Stabe des 
Generals Daine.“ — In Breda find vorgeſtern wieder acht 
Belgiſche Deferteure eingebracht worden. Zwei davon hatten 
ſich bei unſeren Vorpoſten zu Chaam, und die anderen in See⸗ 
ländiſch⸗Flandern eingefunden. Bei den Vor poſten iſt Alles 
wachfam. Auf der Höhe von Esſchen und Nispen hatten ſich 
ungefähr 200 Mann Belgiſcher Truppen gezeigt, ohne ſich 
indeſſen Feindſeligkeiten zu erlauben. — Durch einen Tages⸗ 
Befehl iſt im Feldlager bekannt gemacht worden daß Se. 
Majeſtät geruht haben, Sr. Königl. 17 dem Erbprinzen 
der Niederlande, als Infanterie⸗Oberſten, die Erlaubniß zu 
ertheilen, künftig die Grenadier⸗Uniform zu tragen. — Herr 
Clavareau in Maſtricht hat das Gedicht des Holländiſchen 
Dichters Spandow: „die Frauen“, ins Franzöſiſche überſeßzt, 
und den Ertrag für die Wittwen und Waiſen der bei der Bela⸗ 
ſliang der Cikadelle von Antwerpen 1 Krieger be⸗ 
immk. Die hieſigen Blätter theilen ein Schreiben des 
Generals Chaſſé an Herrn Clavareau mit, worin er anzeigt, 
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ehre 


Aus Lillo meldet. 


daß er nebſt 75 feiner Offiziere auf jenes Werk fubferibire, und 
dem Verfaſſer für ſein patriotiſches Unternehmen Dank ſagt. 


Belgien. 

Der (orangiftifche) Meſſ. de Gand enthielt vor, wäͤh⸗ 
rend und nach der Anweſenheit unſers we in Ghent Ar⸗ 
tikel wider ihn, die an Vermeſſenheit wohl Alles übertreffen, 
was je wider einen Landes fürſten, noch dazu in feiner Gegen⸗ 
wart, in Zeitungen gedruckt erſchienen iſt. (Man findet fie in 
das Holländiſche übertragen im Amſterdamer Handelsblatt.) 
Der Meff. de Gand ex in feinem Bericht über den 
Aufenthalt des Königs zu Ghent: Der Ruf: „Es lebe der 
König!“ ſey nur von einem Haufen Straßenjungen vernom⸗ 
men worden, welche den K. Wagen — Das Diner 
ſey höchſt unbelebt, 5 Theater nur ſchwach beſucht ge ic. 
Das nämliche Blatt 11 855 einen, mit großer Breiſtigkeit 

eſchriebenen Bericht an Leopold über die Lage der Dinge und 
Hie zu Ghent. In einem folgenden Blatte zeigt der 
eff. an, er habe einen Beſuch von mehren Offizieren erhal⸗ 
ten, welche ſich nach der Wohnung des Redakteurs erkundigten 
und ihr Vorhaben kund gaben, ihn 3 der in ſeinem Blatte 
erſchienenen Verunglimpfungen der K. Familie handgreiflich 
zu züchtigen. — In der Geſellſchaft Concordia in Ghent hat 
der Meſſ. de Gand aße Unheil angerichtet. Einige 
4 — wollten denſelben zerreißen, worauf andere ſagten, 
ie hätten kein Recht dazu das Eigenthum der Geſellſchaft zu 
vernichten, auch wären ſie nur geduldete Mitglieder. Es kam 
u mehren Herausforderungen. Der Platzkapitain mußte die 
uhe herſtellen, indem er 60 Mann vor dem Gebäude auf: 
marſchiren ließ. An einem andern Ort kam es wegen derſelben 
Umſtände zu einer Schlägerei, und in mehren andern Geſell⸗ 
ſchaften ging es nicht beſſer; man fürchtete ernſtliche Auftritte. 
— Hr. Cortenbach wird Gouverneur von Ghent bleiben. Seine 
Gattin ſoll den König mit Thränen und fußfälig um Ver⸗ 
ar gebeten und der Biſchof ſich dringend für ihn verwen⸗ 

en. 


Schweiz. 0 

Bern, vom 13. Mai. Die Sitzung des großen Raths 
vom 9. Mai war ausſchließlich der ae gewidmet. 
Nach fehr lebhaften Erörterungen wurde befchlofien: 1) den 
Regierungs⸗Nath zu beauftragen, den Vorort einzuladen, dieſe 
Angelegenheit als eine gemein⸗eidgenöſſiſche zu behandeln, und 
gegen die frühere Auslegung dieſer Behörde zu proteſtiren; 
2) der Regierungs⸗Rath Pe ſich an die Franzoͤſiſche Regierung 
wenden, und wegen der Rückkehr der Polen nach Frankrei 
unterhandeln; J) bis das Ergebniß der ſowohl beim Vorort 
als der Franzöſiſchen Regierung gethanen Schritte bekannt 
ſeyn wird, ſollen jedem geflüchketen Polen täglich 6 Batzen 
verabſolgt werden (welches ungefähr 9000 Fr. monatlich aus⸗ 
macht); 4) die Polen ſelbſt werden aufgefordert, gegen die 
Sranzofifche Regierung und den Geſandten in Bern das Be⸗ 
gebren auszufprechen, daß die Rückkehr nach Frankreich ihnen 

ewilligt werden möge. 

Im Repräſentanten⸗Rath von Genf hat Herr Fazy⸗ 
Paſteur den Antrag geſtellt, den Wahl⸗Cenſus auf ſieben 
Genfer Gulden (?) (ungefähr 20 Batzen) direkter Abgaben . 
herabzuſetzen. 


Schaffhauſen. Am sten d. langte eine Abtheilung Ba⸗ 
denſcher Dragoner und Artillerie nebſt Pulverwagen in dem 
Badeort Erzingen, an der Gränze des Cintons, an, um Tages 
darauf ſeinen Marſch durch den Canton in der Richtung don 


Conſtanz fortzuſetzen, wozu vorher die Genehmigung des Re⸗ 
—.— sraths ausgewirkt, und von dieſem freundichaftliche 
ufnahme verſprochen war; allein das Volk im Klettgau trat 
tobend zuſammen, wollte den Durchmarſch nicht zugeben, 
höhnte und beſchimpfte den Beſchluß der Regierung, und ver⸗ 
anlaßte dadurch den Badenſchen Truppen⸗ Kommandanten, 
um Unannehmlichkeiten zu verhindern, den entfernteren und 
unangenehmeren Weg um den Canton einzuſchlagen. 


Bopendagen, BD eee 
openhagen, vom 15. Mai. amburger Korre⸗ 
ſpondent.) Man erfährt aus Holſtein, daß de wohlwol⸗ 
lenden Abſichten der Regierung, die Zoll⸗Verhäͤltniſſe dieſes 
Derzogthums auf eine gerechte und gleichmäßige Bajis zu be⸗ 
gründen, an dem Widerſpruche der Ditmarſen zu fcheitern 
drohen. Sollte aber auch dieſes ſeiner hochherzigen Vater⸗ 
landsliebe ehemals ſo hoch geprieſene Völkchen ſich endlich 
darein fügen, den Forderungen der Zeit und der Wohlfahrt ih⸗ 
res gemeinſamen Vaterlandes dieſes Opfer zu bringen, wofür 
ihm ja eine ſehr billige Entſchädigung angeboten iſt, fo werden 
der Organiſation des Zollweſens doch noch große Hinderniſſe 
im Wege ſtehen, wozu namentlich die Privilegien der Ritter: 
ſchaft zu rechnen ſind. ö 
Deutſchland. 


Stuttgardt, vom 14. Mai. Seit einigen Tagen ſind 
zwei St. Simoniſten hier, und machen in ihrer eigenthümli⸗ 
i den Tracht Auffehen. „Alles für die Frauen“ ift die 

eberfchrift einer Art von Glaubens⸗Bekennkniß, das fie aus: 

eben, unterzeichnet A. Rouſſeau. Nach dieſem Glaubens⸗ 

ekenntniſſe wollen fie als Apoſtel nach Sibirien gehen, 
nachdem ihnen von der Franzöſiſchen Regierung en 
en worden, die Franzöſiſchen Galeeren⸗Sklaven als Apo⸗ 


el zu beglücken. 8 a 
Der Schwäbiſche Merkur enthält folgende (wie die 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung andeutet) halb⸗offizielle Erklärung: 
„Von verſchiedenen ſich widerſprechenden Nachrichten, welche 
die öffentlichen Blätter ſeit einiger Zeit über Zoll⸗Vereini⸗ 
gungs⸗Verhandlungen mit Preußen gegeben haben, ſind es 
— die folgenden beiden, die uns ben Berichtigung beſon⸗ 
dere ge ge Aus Norddeutſchen Zeitungen ift 
in die Nr. 105 des Schwäbiſchen Merkurs die Angabe überge⸗ 
angen, daß die Akte der Zoll⸗Vereinigung mit Preußen von 
em K. Baieriſchen Unterhandlungs⸗ Bevollmächtigten für 
Baiern und für Würtemberg unterzeichnet worden fey. Wie 
wir jedoch belehrt wurden, ſo ſind alle Verhandlungen in die⸗ 
ſer Angelegenheit ſtets von den beiden vereinten Regierungen 
von Würtemberg und Baiern gemeinſchaftlich geführt, und 
demgemaͤß auch alle Dokumente über die Verhandlungen und 
deren Ergebniſſe von den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
emeinſchaftlich . worden. Sodann geben mehre 
r neueſten Journale die auch ſonſt von Perſonen auögeftreute 
Kunde, daß eine kürzlich in Baſern vorgegangene Miniſterial⸗ 
Veränderung mit dem Zurücktritte der Regierungen von Wür⸗ 
temberg und Baiern von den ſeither mit Preußen geführten 
Unterhandlungen in enger Verbindung ſtehe. Wir können 
aber aus guter Quelle verſichern, daß dieſes Ereigniß die Un⸗ 
terhandlung mit Preußen in 7255 weſentlichſten Theilen un⸗ 
berührt läßt, und daß daraus keineswegs auf eine veränderte 
Geſinnung der beiden vereinten Regierungen von Würtemberg 
und Baiern, oder auf eine unglinftige timmung derſelben 
Aber die Lage dieſer Angelegenheiten im allgemeinen geſchloſ⸗ 
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ſen werden darf, daß vielmehr das fortwährende Streben die⸗ 
ſer Regierungen unverändert und übereinſtimmend dahin geht, 
das unter vielen Schwierigkeiten au glücklichem Fortgang ges 
brachte Werk auch zu einem gedeihlichen Ziele zu führen.“ 
Stuttgart, vom 14. Mat, ielige Blätter bes 
richten: „Seit acht Tagen find hier mehre Verhaftungen und 
Sue ungen vorgefallen, die der Verbreitung uncenfirter 

lugſchriften zu gelten ſcheinen. Zuerſt wurden Briefträger 
Röhm und ſein Knecht ts nach diefen der ithograph 
Franz Malte und ſpäter Lithograph Schertel. Vor einigen 
Tagen wurde auch der Kandidat Elsner eingepogei. Sieh 
zen alle im Kriminal⸗Arreſt, bis auf Röhm 's Knecht, der nu 
einigen Tagen wieder in Freiheit geſetzt wurde. Ob die Sache, 
wegen der alle dieſe Perſonen gefänglich eingezogen worden, 
zuſämmenhängt, welß man noch nicht. So viel ſcheint ge⸗ 
wiß, daß Röhm mit ſeinem Knecht in Unterſuchung iſt, weil 
zur Anzeige kam, daß Flugſchriften, die nach mehrern Gegen⸗ 
den verſendet worden, von ihnen n end worden feyen. 
Bei Elsner PL man natürlich den Grund in dem Inhalte 
feiner kürzlich in Kannſtadt mit Beſchlag belegten Schrift über 
den letzten Landtag. — Ein großer Theil der vor einigen Wo⸗ 
chen einberufenen beurlaubten Soldaten wird jetzt wieder ent⸗ 
laſſen. Da außerordentliche Umſtände dieſe Einberufung nö⸗ 
thig gemacht hatten, ſo wird, wie wir berichtet werden, das 
diesjährige Manöver und die dabei gewöhnliche Einberufung 
von Beurlaubten 80 wodurch dann die Koſten der letz⸗ 
ten Einberufung hinlänglich erſetzt werden.“ 

Stuttgark, vom 14. Mai. (Nürnb. Korreſp.) Unſere 
ändiſchen Wahlen find nun beendigt. Man kann fagen, daß 
is auf eine geringe Fraction die ganze aufgelöfte Kammer wies 

der gewählt wurde. Es iſt wahr, daß die Oppoſition 6 bis 8, 
vielleicht 10 Mitglieder verloren hat; aber da die Regie: 
rung in der vorigen Kammer wie in der gegenwärtigen ſchon 
die Mehrheit hatte, fo 5 dieſer Gewinn um ſo weniger oo 
anzuſchlagen, als von allen Talenten der liberalen Seite au 
nicht Eines in der neuen Kammer fehlt. Schott, Uhland, 
Pfitzer, Menzel werden auch dieſesmal wieder in erſter Reihe 
länzen, und Römer, Walz, Murſchel, Pflanz ihnen zur 
eite ſtehen. Die Regierung ſcheint zwar zu beabſichtigen 
198 15 Opponenten, welche Staatsdienſte bekleiden (Profeſ⸗ 
for Uhland in Tübingen, Profeſſor Pflanz in Rottweil 
u. A.) den Urlaub zu verweigern, wie ſie es bereits dem von 
dem Oberamte Geislingen wieder erwählten Kriegsrath Rö⸗ 
mer that; allein alle dleſe F. N haben die . ausgeſpro⸗ 
chen, in dieſem Falle, wie Hr. Römer, ihre Stellen niederzu⸗ 
legen. Es wäre vielleicht nicht wohlgethan, wenn die Regie: 
rung dadurch alle Verhältniſſe, welche dieſe Abgeordneten noch 
an fie feſſeln, zerriſſe. Andern Theils kann zwar nach der 
Staatsdiener Pragmatit ein Austritt aus dem Dienſte nur 
drei Monate nach eingereichter Dimiſſion ſtattfinden, und die 
R ng fomit, felbft bei dem Austritt dieſer Herren 
aus dem Staatsdienſte, fie noch verhindern, in die am 2often 
d. zu eröffnende Stände-Berfammlung zu treten. Man glaubt 
aber nicht, daß unſere wirklich von Kleinigkeiten entfernte Re⸗ 
ierung zu diefem Mittel ſchreiten werde; namentlich wird bes 
auptet, der Departementschef des bereits entlaſſenen Kriegs: 
raths Römer (ein Schwiegerfohn Schott 8) habe denſelben in 
dieſem Punkte bereits mit der größten Urbanität behandelt und 
beruhigt. — Von der miniſteriellen Seite find nur etwa zwei 
Frühere Abgeordnete durch ſolche Männer erſetzt worden, welche 
ch mehr der liberalen Oppoſitien zunelgen; dagegen hat fie 


einige gute Acquiſitionen gemadt, von denen ich vorerſt nur 
den Negſerun sdirektor v. Rummel (in Reutlingen) hervor⸗ 
hebe, welcher in frühern Ständeverſammlungen ſich durch eine 
natürliche . Pan des Vortrags auszeichnete, wie fie nur we⸗ 
kabel Adel Dat {af Burchgängig feine frühen Bertre 

terſchaftli at faſt durchgängig ſeine frühern reter 
wieder geſchickt. Die Masse der Aben it natürlich miniſteriell, 
oder beſſer geſagt, gouvernemental, da vielleicht einige unſerer 
Miniſter 17 5 zu bourgeois ſind. Die Oppoſition der Be⸗ 
wegung verſtärkt der Adel wiederum durch den Herrn Grafen 


v. Begenfeld, die Oppoſition der ultramontanen Seite (die 


ſen auf ihn gefallene Wahl ablehnen müſſe. 


gen verſtehen könne, nämli 


nur aus zwei bis drei Mitgliedern beſteht) durch den chevale⸗ 
resken Freiherrn v. Hornſtein, den tiers-parti durch die 
reiherren v. Gaisberg und v. Welden. — In der erſten 
kammer wird das Minifterium dieſesmal faſt einen ſchwerern 
Kampf bekommen, als in der zweiten, da es ihm ſehr Ernſt 
mit den Geſetzesentwürfen über ae, der Feudal⸗Laſten 
iſt, welche den Standes herren zum Theil nicht ſehr zuſagen 
mögen. Doch iſt ſchließlich nicht zu bezweifeln, daß bei ver: 
nünftiger Leitung der Angelegenheiten, die man von Männern, 
wie Staatsrath v. Schlayer, Geheimrath v. Herdegen 
u. ſ. f. gewiß vorausſetzen darf, dieſer Landtag zu einemglück⸗ 
lichen Ende gedeihen wird. 5 
Stuttgart, vom 15. Mai. (Allg. 35) Ueber die Ent: 
laſſung des Geheimen Raths von Kapff gehen hier allerlei 
Gerüchte; man bringt ſie mit der Wahl zum Abgeordneten der 


Ständeverſammlung in Verbindung, die auf Herrn von Kapff 


im Ober⸗Amtsbezirke Oberndorf gefallen iſt, und die er ableh⸗ 
nen zu müſſen geglaubt hat. Als nämlich Herr von Kapff 
durch das Mintfterium des Innern mit der Nachricht über⸗ 
raſcht wurde, daß er von dem Ober⸗Amtsbezirke Oberndorf 
zum Abgeordneten gewählt ſey, antwortete er dem dermaligen 
Departeinentschef auf der Stelle, daß er die ohne 14175 u 
jedoch in 
Herrn von Kapff gedrungen wurde, die Wahl anzunehmen, 
erklärte er endlich, daß er 8 hierzu nur unter zwei 1 
ich erſtens, daß keinem der zu ge 

ordneten gewählten Staatsdiener der Eintritt in die Stände: 
verfammlung verweigert, und W daß ihm von dem 
Miniſterium die Präfidentenſtelle augefichert werde. Dieſe 
edingungen geben gegenwärtig den Text zu vielfachen Mei⸗ 
nungs⸗Aeußerungen über Herrn von Kapff. Man nennt ſie 
theils unmöglich, theils unangemeſſen. a 


München, vom 15. Mai: Sehenden Montag ha⸗ 
ben Se. Majeſlät der König, in Beg 5 Ihrer Königl. 
Hoheit der Peinzeſſin Mathilde und einer Hohen Geſellſchaft, 
das Mittags⸗Mahl auf einer Anhöhe in der Gegend der Men⸗ 
terſchwaige eingenommen. — Ihre Königl. Hoheit die 5 
Herzogin von Leuchtenberg befindet ſich, den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge, mit ihrer Familie im erwünſchteſten Wohlſeyn 
der Florenz, wo dieſelben vor dem Gebrauche der Mineral⸗Bä⸗ 

er noch elnige Wochen verweilen werden. — Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Feldmarſchall Fürſt von Wrede traf am Mon⸗ 
tag Abend wieder in Ellingen ein. — Man ſagt, der Banquier 
Karl von Rothſchild in Frankfurt a. M. ſey im Begriff, ſich 
in München anfaſſig zu machen; er ſoll bereits ein großes Pa⸗ 
lais gekauft haben. a N 

München, vom 16. Mai. (Privatmitth. der Leipz. Ztg.) 
Es ſcheint, daß Beſorgniſſe wegen unruhiger Auftritte 72 
gefunden, oder daß wenigſten beunruhigende Gerüchte cirkulirt 
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eutichen Parlamentsredner eo iſt. Der rit⸗ 


— 


haben; denn man bemerkt, daß Abends und & en die Nach 
zu die Patrouillen ſtark vermehrt werden und 5 Gendarmen 
u die und zu Pferde die Straßen der Stadt durchſtreifen. 
n dieſer Beziehung find die Gendarmen vom Lande herein ges 
zogen worden, und man ſchreibt es dieſem Umſtande großen⸗ 
theils zu, daß die polizeiliche Sicherheit hier und da gelitten 
1 — Die Stimmung, welche ſich neuerlich in Rheinbaiern 
undgegeben hat, ſcheink ebenfalls Beſorgniſſe zu erregen. Es 
werden Trur pen und Munition dahin abgehen; ein Regiment 
iſt bereits 5 — Man fpricht hier von einer Ver⸗ 
ordnung, welche bald erſcheinen dürfte, wonach ſämmtliche 
Staatsdiener in und außer dem Dienſte ihre Dienſt-Uniform 
tragen ſollen. — Noch find keine officiellen Nachrichten aus 
Griechenland angelangt, obgleich es an indirekten Nachrichten 
nicht fehlt. — Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Baiern 
hat feinen Reiſeplan abgeändert; er wird ſich nicht nach Bai⸗ 
ern zurück, ſondern nach Griechenland begeben, um ſeinen Kö⸗ 
nigl. Bruder zu beſuchen. N 
Karlsruhe, den 15. Mai. Die hieſige Zeitung 
theilt aus dem Hamburger Korreſpondenten ein Schreiben de 
Führers der aus Beſangon entwichenen Polen, Oberſten An⸗ 
tonini, an den Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſor S. in Raſtadt mit, und 
fügt die Bemerkung hinzu: Hof- Gerichts: Affeffor Sander 
in Raſtadt ſey wegen dieſer Sache in Unterſuchung genommen 
worden. — Ueber diefe Sache ſchreibt man aus Raſtadt: 
„Die 55 nr ift bei dem Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Sander 
durch den Stadt⸗Direktor Schaaf Nachts 1 Uhr eine Durch: 
Schuß ſeiner Mr apiere vorgenommen worden. 
So viel man erfährt, hatte dieſe Viſitation jedoch keinen wei⸗ 
tern due Es geht Ben das Gerücht, daß ihm der Ur⸗ 
laub zur Beiwohnung der Stände⸗Verſammlung verweigert 
worden ſey.“ ö 


Badiſche Blätter berichten: Mit Vergnügen hat man 
erfahren, daß das Großherzogliche Minifterium des Innern 


es ſich aufrichtig angelegen ſeyn läßt, den kirchlichen Zuſtand 
der Iſraeliten dieſes Landes den zeitgemäßen Anforderungen 
der Beſſerdenkenden und dem allgemein gefühlten Bedürfniſſe 
entſprechend zu verbeſſern. emzufolge hat daſſelbe dem 
Iſraelitiſchen Ober⸗Rath aufgegeben, eine vollftändige Dar: 
ſtellung einzureichen über die Art, in welcher die Ifraeliten 
des 1 den Unterricht in der Religion und der 
Hebräiſchen Sprache empfangen. Der Großherzogliche Ober⸗ 
Rath ſcheint die Wichti keit dieſer Aufgabe in ihrem ganzen 
Umfan e erkannt zu haben, indem er nicht nur feine auswär- 
tigen Mitglieder dabei zu Rathe zog, ſondern auch, was bis⸗ 
her noch nie geſchehen iſt, die beſſeren Iſraelitiſchen Schul⸗ 
männer dieſes Landes aufforderte, ihre Anſicht über den er⸗ 
wähnten Gegenſtand an die genannte Iſraelitiſche Kirchen⸗ 
Behörde einzureichen. Der gute Wille und die auf vieljährige 
Erfahrung ge 15 55 Sachkenntniß dieſer Pädagogen berech⸗ 
tigt zu der 55 nung einer gediegenen Beantwortung des 
fraglichen Gegenſtandes, fo wie auch zu der Erwartung, daß 
der Großherzogliche Ober⸗Rath die Arbeiten fämmtlicher Ber 
rathenden zur unpartheiiſchen Würdigung eines Großherzogli⸗ 
chen Miniſteriums des Innern gelangen laſſen werde. In 
dieſem Falle dürfte aus der richtigen Loſung ener Aufgabe 
mehr Heil für das Iſraelitiſche Schul: und Kirchenweſen er⸗ 
ſprießen, als von der Berufung einer proponirten Synode 
hervorgegangen ſeyn würde.“ — Der Prof. der Philofophie 
an der Univerfität Freiburg, Hofrath Schneller, iſt am Schlag⸗ 8 
fluß geſtorben. f 


— 


Sachſen⸗Altenburg, vom 13. Mai. Das Altenbur⸗ 
giſche Regierungs- Blatt ſpricht von gefundenen Pas⸗ 
quillen und Drohbriefen, von den unverſchaͤmteſten Auffor⸗ 
derungen zum neuen Aufſtande gegen Staats⸗Regierung und 
Obrigkeit, von Freiheitsſchwindel, von grundloſer Unzufrie⸗ 
denheit mit Dingen, die noch im Entſtehen Been ſind, von 
Gefahren, mit welchen Perſonen und Eigenthum bedroht 


werden. Der Stadt⸗Rath fest zugleich 100 Rtlr. auf die 
Anzeige der Verfaſſer oder Verbreiter von Pasqulllen und 


Drohbriefen. 8 

Weimar, vom 18. Mai. In der hieſigen Zeitung 
lieſt man: „Die Sammlung von Beiträgen zur 3 
eines öffentlichen Denkmals für den Herzog Bernhard von 
Weimar hat einen glücklichen Sortgang gewonnen. Aber noch 
reicht eine ſolche Summe, wie fie bis jetzt durch die ehrenwer⸗ 
then Bemühungen der Unternehmer zuſammen gebracht wor⸗ 
den iſt, bei weitem nicht aus, um einem Helden, einem der 
eifrigſten Verfechter des proteftantiſchen Glaubens, wie Bern⸗ 
5 war, ein würdiges Monument unſerer i und 

nkbarkeit zu ſtiften. Wer alſo kann, ſäume nicht, feinen 
eigenen Namen zu ehren und eine Unternehmung zu beför⸗ 


dern, deren Ausführung unſerem Lande, ganz Deutſchland, 


zum Schmucke dienen wird.“ 


Die Vorſicht und Strenge, welche auf der Univerſität Jena 
ſchon, ſonſt bei der Immatrikulation geſetzlich war, iſt durch 
neue Vorſchriften geſchärft worden; eine nothwendige Folge 
ber Ereigniffe innerhalb und außerhalb. Die akademiſchen 
Disciplinar⸗Geſetze verlangten zwar immer, daß die Imatri⸗ 
kulation nur demjenigen ertheilt werden ſolle, welcher aus ſei⸗ 
nen frühern Verhältniſſen ein enügendes Sitten⸗Zeugniß is 
bringen kann; aber zu dieſer Beibringung durfte eine Zeit von 
vier Wochen verftattet werden. Dies iſt dahin abgeändert, 
daß jeder, welcher ſich zur Aufnahme meldet, ohne mit einem 
genügenden Sitten⸗ĩZeugniſſe ausgerüſtet zu ſeyn, die Univer⸗ 
ſitäts⸗Stadt ſofort wieder verlaſſen muß. Eben ſo war zwar 
die Aufnahme Relegirter von andern Univerſitäten unbedingt 
verboten, allein über die Aufnahme Konfiliirter hatte der aka⸗ 
dies l Senat in jedem einzelnen Falle zu entſcheiden. Auch 
dies iſt geändert. Es wird den Konfilitrten und 5 
Allen, welche von andern Univerſitäten in irgend einer Form 
weggewieſen worden ſind, die Aufnahme in keinem Falle und 
unker keiner Bedingung mehr geſtattet. - 

— ige Zei⸗ 


Aus Neuſtadt an der Orla ſchreibt die 

tun 8 „Auch hier, wie wohl überall im Großherzogthume 
und in den Nachbar⸗Staaten, offenbart ſich die größte Freude 
über das Zuſammenkommen des zu Berlin abgeſchloſſenen Zoll⸗ 
und Handels: Verbandes. Man muß unter den bisherigen 
unnatürlichen Verhältniſſen mit gelitten haben, um den Dank 
ganz zu fühlen, welchen wir unſerer Regierung und allen bei 
dem großen Werkethätig geweſenen Regierungen ſchuldig ſind. 
— Daneben können wir üns noch manches andern, wenn auch 
minder bedeutenden, doch für unſere Stadt und zum Theil für 
die Umgegend wohlthätigen Werkes erfreuen, 3. B. der Fort: 
ſetzung einer Kunſtſtraße nach 1 über Lichtenau und Hum⸗ 
melshain, der Verſchönerung unferer übrigen Chauſſeen durch 
Baum- Anpflanzungen, zu denen gewiß Boden und Klima ſehr 
geeignet ſind, der gründlichen Verbeſſerung unſers Hospitals, 
mie die Frau Großherzogin Kaiſerl. e angeregt und 
durch die relchlichſten Unterſtützungen gefördert hat.“ 
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unter Dach und 


Hannover, vom 17. Mai. Se. Königliche Mafeſtät 
haben 5 Saalfeld . die von ihm nach⸗ 
geſuchte Dienſt⸗Entlaſſung 5 illigen gerußt, 

annover, vom 18. Mal Es iſt bekanntlich vor eini⸗ 
er Zeit von dem in London beſtehenden „Verein zur Unter⸗ 
ützung verarmter Ausländer“, der ſich jetzt der Hohen Pro⸗ 
teclion Ihrer Majeſtät der zu erfreut, ein Aufruf an die 
Deutſchen Frauen, zur Einſendung von Hand⸗Arbeiten er⸗ 
angen, die zum Beſten jenes Vereins in London verkauft wer⸗ 
10 In der hieſigen Reſidenz iſt dieſer Aufruf von Ih⸗ 
rer Königl. Hoh. der Herzogin von Cambridge unterſtützt wor⸗ 
den, und in Folge deſſelben iſt hier eine ſo große Menge ge⸗ 
e Beg de nd⸗Arbeiten ch alan; daß biefeiben ; ba 
ie Behufs der Verſendung nach England taxirt werden müſ⸗ 
fen, auf 4000 Rtlr. gefchagt worden find. Eine Aus ſtellung 
dieſer Arbeiten, die zum Beſten der hieſigen Armen ſtattfand, 
hat 100 Rtlr. eingebracht. Ihre Königl. Hoheit die Herzogin 
von Cambridge ſtattet durch de hieſige Zeitung allen Beitra⸗ 
genden ihren herzlichen Dan? ab. 

Aus Braunſchweig wird Folgendes gemeldet: Man 
hofft, daß der Herzog von feiner Reife nach —— vor der auf den 
28ſten d. beſtimmten Eröffnung der Staͤnde⸗Verſammlung zu. 
rückkehren werde. — Der Br. Oberg iſt, dem Vernehmen 
nach, zum 9 bei der Vormundſchaft über das 
Vermögen des Herzogs Karl ernannt. — Der Grundbau des 
neuen Schloſſes fchreitet unter der Leitung des Bauraths Ott⸗ 
mer raſch vorwärts; der eine Flügel wird noch BT Jahr 

Tach kommen, und im künftigen Jahre be⸗ 
wohnbar ſeyn. Auch in der Stadt wird nicht unbedeutend ge⸗ 
baut, und der A 1 fieigt etwas. Von der nächſten 
Meſſe verſpricht man viel, und hofft, daß, nach dem Zoll⸗ 
verbande, mehre Meßgeſchaͤfte ſich nicht zu Leipzig ſo wie 
früher berechnen und machen, ſondern ſich theilweiſe hie⸗ 
ER auch zum größern Theile nach Hamburg, ziehen 
werden. 

Darmſtadt, vom 14. Mai. Die geſtrige Nr. der Groß⸗ 
herzogl. Zeitung enthält eine Ediktal⸗Ladung des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts vom ſoten d. M., wodurch ſämmtliche einheimiſche 
Und auswärtige Gläubiger des ſeitherigen Bürgermeiſters 
J. M. Hofmann dahier, zur gerichtlichen Geltendmachung 
ihrer Forderungen und ſonſtigen Anſprüche aufgefordert wer⸗ 
den. Dieſe gerichtliche Bekanntmachung, welche den desfall⸗ 
ſigen Schritt des 3 J. M. Hofmann „durch das Andrin⸗ 

en vieler feiner Gläubiger“ motioirt, wurde in einem Augen⸗ 

lick das Tages⸗Geſpräch der puch Elnwohnerſchaft. Läßt 
ſich gleich für den Augenblick noch nicht angeben, ob und wie 
weit Pofmanns Vermögen zur Beſriedigung feiner Creditor⸗ 
ſchaft hinreicht, fo iſt doch fo viel gewiß, daß diejenigen ſelner 
Gläubiger, welche ihm Tauſende auf bloße Handſchriſten an⸗ 
vertraufen, eben in keiner beneidens würdigen Lage ſind. Die 
auf dieſe Weiſe gemachten bedeutenden Geld⸗Aufnahmen grün⸗ 
deten ſich zum Theil auf Zuſicherungen und Verheißungen, 
welche nicht immer in Erfüllung gingen. Der Herr Empfän⸗ 


ger pflegte nämlich gewöhnlich zu verſprechen, für die erhal⸗ 


tenen Summen ftäotifche Obligationen ausliefern zu wollen. 
Das Gemeinderaths ⸗ Mitglied, Ernſt Emil Hofmann, be⸗ 
merkte dieſe oft wiederholte Geld⸗Manſpulation des Bürger: 
meiſters und nahm Beran/affung, fie öffentlich zu rügen, weil 
Gortſetzung in der Beilage.) ö 


ö Mit zwei Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr, 121 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


. (Bortfegung.) 
er viele Privat: Intereffen feiner Mitbürger dadurch in hohem 
Grade gefährdet glaubte. Sein wohlgemeinter, mit That» 
ſachen unterftügter öffentlicher Warnungsruf fand bei Vielen 
Eingang und Beherzigung. i 


Kaſſel, vom 13. Mai. (Nürnb. Korreſp.) Se. Hoh. der 
Kurprinz⸗ Regent iſt vorigen Sonnabend in Begleitung 
feiner Gemahlin, der Frau Grafin Schaumburg, und mit ei⸗ 
nem geringen Gefolge in drei Wagen von hier über Fulda und 
Hanau naͤch Frankfurt a. M. abgereiſt, und gedenkt, wie 
man hört, gegen den 20ſten d. wieder hier einzutreffen. Frei⸗ 
tag Nachmittags, am Tage vor ſeiner Abreiſe, hatte außer dem 
Kommandeur der hieſigen r auch der Bürgermeiſter 
der Reſidenz nebſt einem Theile des Stadtraths Aüdienz bei 
dem Prinzen, bei welcher Gelegenheit Derſelbe ſeinen Wunſch 
dahin ae daß die ſtädtiſche Behörde ſich mit einem Plane 

ur Veranſtaltung neuer Bauten beſchäftigen möge. Sr. H. 
5 vor Kurzem der Entwurf zur Anlegung einer neuen, un⸗ 
mittelbar in der Königsſtraße auf das Reſidenz⸗Palais ſtoßen⸗ 
den Straße vorgelegt worden. Au ; 
ſelbſt die Errichtimg neuer Gebäude in der Stadt. So ſpricht 
man von dem projektirten Bau eines neuen kurprinzlichen Pa⸗ 
lais auf der Höhe des ae an dem Orte, wo früher ein: 
mal die Rede davon war, das Ständehaus zu erbauen. Auch 
iſt von Erweiterung der Kaſerne der Garde du Corps und ei⸗ 
nem Gebäude für das neu errichtete polytechniſche Inſtitut die 
Rede. Ueberhaupt iſt ſeit kurzem Mehres geſchehen, wodurch 
der Kurprinz nicht verfehlen wird, ſich bei der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung Popularität zu erwerben. Dahin iſt auch zu rechnen, 
daß mit dem kommenden Monat Oktober das Hoftheater wie⸗ 
der pergeftelt werben foll, wodurch viel Geld in Umlauf kommt. 
— Ueber den Zweck der jetzigen Reife des Kurprinzen find 
mehre Meinungen herrſchend. Nach Einigen iſt es eine b 455 
Vergnügungsreiſe die 8 bis nach den Rheingegenden, na⸗ 
mentlich Boͤnn, dem Geburtsort der Gräfin 5 5 
erſtrecken dürfte; nach Andern find es Privat-Gefchäfte, welche 
die Reife des Prinzen nach Frankfurt a. M. veranlaßt haben; 
wieder Andere glauben, daß vielleicht eine mündliche Beſpre⸗ 

ung mit dem Kutfürſten beabfichtigt werde. — Es heißt, der 

urfürſt habe ſich die Dispoſition über das hieſige, von ihm 
ſehr koſtbar ausſtaffirte Babe Yale welches er nur auf 
zwei nun halb abgelaufene Jahre dem Kurprinzen zur Benuz:⸗ 
zung eingeräumt, vorbehalten, und es würde darum der Kur⸗ 
prinz ein anderes Palais beziehen. 


Frankfurta. M., vom 17. Mai. Seit einigen Tagen 
befindet ſich Se. Hoheit der Kurprinz⸗Mitregent von Heſſen 
nebſt Seiner Gemahlin der Frau ran von Schaumburg in 
unſerer Mitte. Geſtern hatten dieſe hohen Perſonen bei dem 
Altern Herrn Bürgermeiſter ein Diner angenommen. Das 
berrliche Wetter, deſſen wir uns erfreuen, die reizenden Umge⸗ 
bungen Frankfurts, und auch unſer Theater, welches die Herr⸗ 
ſchaften mehrmals befuchten, find gewiß geeignet, denſelben 
den Aufenthalt dahier angenehm zu machen. Es treffen auch 


Auch beabſichtigt der Prinz 


25. Mai 1833. 


wieder viele Fremde hier ein und wir dürfen hoffen, daß auch 
in dieſem Sommer, wenn derſelbe ſeinem Anfange in die 
Dauer entſpricht, Frankfurt recht viele Fremde in ſeinen 
Mauern ſehen werde. 

Man meldet Folgendes aus Frankfurt am Main vom 


„Mai: 

Seit einigen Tagen findet ein ſtarker Zulauf von Neugier 
rigen nach dem Hofe des Beughaufes Statt. Veranlaſſung 
dazu giebt der Paliſadenbau, der im Innern dieſes Hofes be⸗ 
werkſtelligt wird, und der, nach der Anlage deſſelben zu ſchlie⸗ 
ßen, vornehmlich bezweckt, die dort aufbewahrten Waffenvor⸗ 
räthe gegen einen Handſtreich zu fichern, wie dergleichen be⸗ 
reits am Abend unſerer Bewegung von den Ruheſtörern ver⸗ 
ſucht ward und auch ohne Zweifel theilweiſe wenigſtens gelun⸗ 

en wäre, hätten fie nur mehr Zeit zur Ausführung ihres Vor⸗ 

abens gehabt. Gewiß aber wären damals die Arkillerieſtücke 
unferer Stadtwehr in ihre Hände gefallen, wofern dieſelben 
nicht zufäuig kurz vorher von ihrem bisberigen Stand⸗Orte 
weggebracht worden wären, ſo daß die Meuterer, die ſich für 
den Gebrauch dieſer Stücke in der That mit Kartätſchenpa⸗ 
tronen verſehen hatten, ihre Abſicht ee — So viel ver⸗ 
lautet, iſt wegen der, von den Unterzeichnern der fogenannten 
Proteſtation für Preßfreiheit in Frankfurt a. M. wider das 
Urtheil des Appellationsgerichts (welches die Sache als pein⸗ 
liches Vergehen vor die Kriminalbehörde verwieſen hatte) 
verfaßten Vertheidigung zur Abwendung der Spezial- In⸗ 
quifition das Erkenntniß des auswärtigen Spruchkollegiums 
eingetroffen, wonach diefe Sache vor das Polizeiamt zurück ⸗ 
verwieſen wäre. a i 


Moldau und Wallachei. 
Jaſſy, vom 28. April. Der Bericht der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Moldau an den Praſidenten der Fürſtenthümer, 
den Ruſſiſchen General⸗Adjutanten von Kiſſeleff, vom 
24ften März (5. April), liefert den beſten Beweis von 
der ſchönen; zum Wohl dieſer Länder thätigen Wirkſam⸗ 
keit dieſes Mannes. Die General⸗Verſammlung ſagt ihur 
deshalb den innigſten Dank, indem fie alle die einzelnen Ver: 
baum n aufzählt, die durch die Thätigkeit des Präfis 
denten einem Zuſtand höherer Vollkommenheit eng geführt 
worden. Die leichte Eingehung der Steuern; ge Spa= 
ſamkeit im Staats⸗Haushalt; Errichtung guter Quarantäne 
Anſtalten gegen die Türkei; Regulirung der Municipal⸗Rechts; 
Feſtſetzung der Rechte zwifchen den Grund⸗Eigenthümern und 
Bauern ıc: find eben fo viele ſchöne Beweiſe eines regen Staate- 
lebens in vorher halb barbariſchen Gegenden. Die General⸗ 
Berſammlung bedauert, daß fie ſich bei den zahlreichen Arbei⸗ 
ten, die ihr vorgelegen, noch nicht mit den Gerichts⸗Angele⸗ 
2 habe befaſſen können; erklaͤrt jedoch, daß fie für die: 
en Zweig eine ſtehende 8 : und Berathungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion ernannt habe, fo wie ein Aehnliches zur Prüfung der kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten und in Bezug auf die Leitung der Wohl⸗ 
thatigkeits⸗Kaſſen geſchehen ſey, und ſchließt mit dem Wunſch 
5 5 Erhaltung eines zum Heile des Landes ſo wohlthätigen 
ens. 


Osmaniſches Reich. ; 
Konftantinopel, vom 25ſten April. (Allgemeine 
Zeitung.) Da Ibrahim Paſcha noch immer auf! ang 
des Diſtriktes von Adana beharrt, fo ift die Ausgleichung de 
Aegyptiſchen Streits nd immer nicht erfolgt. Die Pforte 
iſt bereit, es aufs äußerſte kommen zu laſſen, giebt ſich in⸗ 
deſſen den Anſchein, als ſchwankte fie noch immer in dem Ent: 
ſchluſſe, welcher der Europäiſchen Mächte fie ſich in die Arme 
werfen folle, ob fie ſich gleich entſchieden zu Rußland hinneigt. 
Das neueſte durch Hrn. d. Rouſſin im Namen Frankreichs ge⸗ 
machte Anerbieten, „Mehmed Ali durch Blokade des Hafens 
von Alexandrien zur Annahme der letzten Zugeſtändniſſe der 
Pforte zwingen zu wollen, wenn Rußlands Landmacht ih⸗ 
ren Marſch gegen die Hauptſtadt einſtelle und dieſer Staat ſich 
verbinde, feine ſämmtlichen Streitkräfte ſogleich nach der Räu⸗ 
mung Natoliens durch die Aegyptier aus dem Türkiſchen Ge⸗ 
biete zurückzuziehen“, wurde von dem Reis⸗Eſendi mit ans 
ſcheinend dankbarer Anerkennung halb und halb angenommen, 
während derſelbe doch zu gleicher Zeit Herrn von Bütenieff cr» 
ſuchte, die Ankunft der Ruſſiſchen Hülfs⸗Ar nee möglichſt zu 
beſchleunigen. Wirklich iſt auch eine dritte Ruſſiſche Schiſfs⸗ 
Diviſion am 23ſten hier ang langt. Sie beſteht aus 1 Linien⸗ 
ſchiff, 2 8 75 und mehren Transportſchiffen, mit 5000 
Mann Land⸗Truppen am Bord; ſie warf in der Bal von Bu⸗ 
jukdere Anker und die mitgebrachten Truppen haben ſich 
neben den früher angekommenen auf den Anhöhen der Aſiati⸗ 
ſchen Küſte, Bujukdere gegenüber, gelagert. — Aus dieſem 
Allen läßt ſich ziemlich deutlich ſchießen, daß der Sultan, 
weit entfernt, weitere Zugeſtändniſſe machen zu wollen, nur 
Zeit zu gewinnen ſucht, um, geſtützt auf das unterdeſſen auf 
dem Landwege zu erwartende Ruſſiſche Armee⸗Corps, dem 
Aegyptiſchen Paſcha ſo viel als möglich an den bereits gemach⸗ 
ten Zuges ändniſſen abzumarkten. — Im Archſpel ſammelt 
ſich eine Franzöſiſche Flotte, und wie man ſeit einigen Tagen 
verfichert, wird auch eine Engliſche Flotte daſelbſt zuſammen⸗ 
gezogen werden. 


Miszellen. - 

** Schmiedeberg, vom 20. Mai. Geſtern Nachmittag 
ſchlug der Blitz in das Haus des Weinſchanken Kirchſchläger 
in den Gränzbauden ein. Er fuhr in den Kuhſtall über den 
Kühen hin und erſchlug die erſte, dritte, fünfte und ſiebente 
Kuh, dagegen ließ er die zweite, vierte und ſechste Kuh, welche 
in einigen Wochen kalben ſollen, unverſehrt. Aus dem Hub 
ſtalle führ der Blitz zum Benſter hinaus, längs dem Haufe in 
die Höhe und über das Dach hin, dann auf der Seite naͤch dem 
Weinſchänken Hübner zu, am Haufe herunter und in die 
Kirchſchlägerſche Wohnſtube, wo er die verehelichte Kirch⸗ 
ſchläger traf, an deren rechtem Fuße er herauf lief, ihre goldene 

skette entzwei trennte, in einen Kleiderſchrank fuhr und 

ch verlor, ohne gezündet zu haben. Die verehelichte Kirch⸗ 
chläger iſt nur leicht verletzt worden und befindet ſich außer 
Lebens⸗Gefahr. Dieſelbe Frau hatte am 1. November 1830 
das Unglück gehabt von Räubern, die damals die hieſige Begend 
a 
zu werden. 


Die St. Petersb. a1: vom 2. (14.) Mai enthält Fol⸗ 
undes: Mit allerhöchſter Bewilligung wird in St. Peters: 
urg e ne Geſeuſchaft für künſtliche Mineralwaſſer, nach dem 

Beispiel ähnlicher Anſtalten ſowohl im Auslande als in einigen 

Städten Rußlands, errichtet. Zu dieſem Behuf iſt unter dem 


1918 


igten, nächtlich überfallen, und ſtack genüßhandelt — 


— 


Schutz Seiner Erlaucht des Herrn Finanzminiſters ein Ko⸗ 
mite, welchem die Verwaltung aller Geſchäfte der Geſellſchaft 
übertragen iſt, gebildet worden. — Dieſes Komité, deſſen 
Perſonal ſpäterhin vermehrt wird, beſteht in dieſem Augenblick 
aus folgenden Mitgliedern: den Wirklichen Staatsräthen Dr. 
Arendt und Dr. Lerche, Berghauptmann Sobolewski und Bas 
ron Stieglitz. Se. Majeftät der Kaiſer haben die Geſellſchaft 
durch Annahme von 100 Aktien, jede zu 500 Rub. B. A. beehrt, 
mit der Beſtimmung, daß die darauf kommende Dividende zu 
dem wohlthätigen Wired verwandt werde, Billette gegen mä⸗ 
ßige Zahlung oder frei von Zahlung, an arme Beamte, welchen 
der Gebrauch von Mineralwaſſer in dieſer Anſtalt verordnet 
iſt, auszutheilen. Das Komits bringt ſolches zur Kenntniß 
des Publikums und ladet diejenigen ein, die in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft Aktien zu nehmen wünſchen, ſich in dem zu dieſem Be⸗ 
huf ausgelegten Buch, im Komptoir der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft am Engliſchen Quai im Haufe der Kommerz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft sub Nr. 241 einzuſchreiben. Ein Individuum kann 
nur auf 20 Aktien ſubſkribiren. Die Subskription fängt vom 
3. Mai an und wird den 13. Mai geſchloſſen werden. Das 
Komptoit iſt jeden 1 N ausgenommen Sonntags, von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags offen. Ueber Vertheilung 
der Aktien und deren Bezahlung wird das Publikum durch die 
Zeitungen in Kenntniß geſetzt werden. 


— — — — 


* Kosmoramiſches. 

Unfer wackerer Landsmann Mayer, der ſich laͤngſt durch 
feine trofflichen Landſchaften allgemein empfohlen hat, führt 
uns fo eben ein neues Bild, in feinem Kabinette, welches Oh⸗ 
Hauer Brad an 24 aufgeſtellt ift, vor: nämlich den Navonae 

a u om. - 

Enke Bin ſich die Kuppel der S. Giacomo» Kirche, deren 
Fronte zwei ſchöͤne Thür ne zieren, und ihr gegenüber ſieht man 
die Kirche S. Agneſe. Im Vordergrunde des Platzes ſteht der 
Brunnen des Michael Angelo, und in der Mitte deſſelben 
erhebt ſich auf einer Fontaine ein Obelisk. 

Tie binear⸗Perſpektive iſt richtig, die der Luft wohl gelun⸗ 
gen, und die Staffagen find mannigfalti 

Nehmen wir no die Behandlung des ebenfalls ausgeſſell⸗ 
ten Inquiſitions⸗Gefängniſſes zu der des eben erwähnten Bil⸗ 


des, ſo entgeht uns das Bekenntniß, daß wir des Kolorits we⸗ 


gen die Maͤyerſchen Bilder den Sacchettiſchen unbedingt vor⸗ 
chen 5 


Möge der fleißige Künſtler von den zum bevorſtehenden 
Wolhmarkte uns beſuchenden Fremden recht zahlreichen Beſuch 
erhalten, damit erfortjaht‘, uns mehr Neues, fo feinem geüb- 
ten Pinſel entkommt, vorzuführen. Da beſonders die Nayer⸗ 
ſchen Bilder die beſten Arbeiten 16% welche wir ſelt längerer 
Zeit hier ſehen, fo iſt die Theillnahme unſers Publikums gewiß 
eine erwünſchte. Hmpl. 
— ——— — — — isn, 

Auflöſung des Sylbenraͤthſels in Nr. 115: 
N Purpur. 


Zweiſylbige Charade. 
Sonett. 
Der edle Fürſt auf Preußens hohem Thron 
Wia nur die Erſte feiner Staaten gründen, 
Und Fürſt und Belt wird innig fich verbinden, 
Ruft einſt zum Schwert fie der Drommete Ton. 


Des Winters eiſge Stürme ſind entflohn. 

Als Blumenflur wird ſich die Zweite künden. 
Des Herrſchers Pfad ſoll blühend fie durchwinden, 
Wenn je nals rauhe Stürme ihn bedrohn. 


Das Ganze — Stadt und Schloß in Moor gebettet, 
Von Teich und hohem Föhrenwald umkettet, 
Von der Piaſten altem Stamm erbaut. 


Zu Trümmern ward's durch wilder Gluten Toben, 
och wird's verjüngt den hohen Weiſen loben, 
Dem einſt das Glück Sileſia vertraut. 
. Rüdiger. 
Theater ⸗Nachrich 
Sonnabend den 25. Mai 1833: Der reifchne, roman⸗ 
— Oper in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. 
d. Marra vom K. K. Theater zu Wen, Aguhe. 
Dem. Knieſche vom Königſtädter Theater zu Berlin 
Annchen, als Gäſte. 

Sonntag den 20ſten zum erſtenmale wiederholt: Der 
Bravo. Schauſpiel in 5 Anfzügen, mit einem Vor⸗ 
bit Der Kampf der Gondoliere in Venedig. 

ach Co oper frei für die Bühne bearbeitet von B. New 
ſta dt, a der biefig igen Bühne. 

Montag den 27 Der Diamant des Geiſterkö⸗ 
nigs. Zauber per in 2 Akten. 


ere 
Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief Coupons betreffend. 


Umerzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlie b die Be- 
sorgung der neuen Ce. ıpons-Bogen von Polnischen 
@ Pfandbriefen bbernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden. 
ie Annahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir’s, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 
Die uns zu übergebenden Pfandbriefe 5 
€ 
i 


bitten wir bis zum Isten Juli a. c. einzu- 3 


reichen, 
Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt. 
J. A. Franck, F.Schummelet Hinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 3 
— ̃ —————— —— —— *. 
use , Berbindungs - Anzeige d de = Anzeige, 
1 5 Unfere am 20ſten diefes? Monats Bi ene eheliche Ver⸗ 
it erh beehren wir uns Freunden und Verwandten hier⸗ 
ergeben anguzei . meln den 23. Mai 1833. 


8 TE geb. Schnitzer. 
ntbindungs⸗ = eige 
= Aa nach 11855 5 ß füliche N 
au, von einem geſunden Mädchen zeigt hiermit erge⸗ 
enſt an: Sharlottenbeunn, den 21. Mak 1838. 
Siegert, Paſtor. 


eren 


1919 


gene 


Todes Anzeig 
Am 18ten d. M. früh %, auf 9 Uhr, nahm er de unſern 
ve ungsvollen jüngften Sohn Theophil, in dem Alter von 
1 Jahre 4 Monaten und 16 Tagen, zu ſich. Entfernten An⸗ 
verwandten und Freunden widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
der Paſtor Kettner und Frau 
15 Schönau, 
Todes- Anzeige. 

Den heute früh um 2%, Uhr, nach einer buen Tag 
abzehrenden Krankheit, er olgten Tod feiner i 
ter Emilie, erlaubt ſich hierdurch, theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 

Hirſchberg, den 22. Mai 1833. 

der Poſtdirector Günther. 


Für die armen Abgebrannten zu Parnitze, Trebnitzſchen 
Kreſſes, find in der Expedition der Breslauer Seitung an mil 
den Beiträgen eingegangen: 1) E. H. 2 Rtlr. T. 3. 20 
Sgr. 3) K. 1 Ktlr. 4) Fr. Pr. H. 1 Rtlr. F. 5 5 
10 Sgr. 6) Hg. 1 Rtlr. 7) Ungenannt. 56 r. 

J. M. K. 15 Sgr. 9) L. H. P. 20 Sgr. 10) va 
Deviſe: Gott fen mit ihnen. 1 Ale. Summa 8 Rtlr. 10 Sgr. 

Indem wir den edeln Gebern im Namen der Verunglück⸗ 
ten, denen heute dieſer Betrag überfandf worden, den innig⸗ 
ſten Dank ſagen, ſind wir gern bereit noch ferner milde Gaben 
anzunehmen und zu befördern. 

Noch ſind heute nachtrag! ich eingegangen: L. 1 Rthlr. 
Maria v. R. 1 Kthlr. 

Breslau, den 24. Mai 1838. 

Die Expedition der Breslauer Z itung. 


Großer Brand. 

Ein graufer, Schrecken erregender und Herz zerreißender 

Morgen brach geſtern für die unglücklichen Bewohner der hieſt⸗ 
tadt an, denn ſie wurden durch den fürchterlichen Ruf: 
— Feuer! Feuer! — aus ihrem Schlafe geweckt, und ſahen 
mit Entſetzen in der Mitte der Stadt ein Feuer entſtehen, das 
— durch die zeitherige trockene Witterun 5 begünſtiget — 5 
der herrſchenden Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich gri 
daß in zwei bis drei Stunden dle ganze Stadt — mit Aus- 
nahme einiger wenigen Häuſer — deren Dächer man abgetra« 
52 hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe einem 
euermeere glich. 

Es wurden durch dieſes fürchterliche, verheerende Element 
124 Häuſer, 80 Hinterhäufer und 15 Scheuern in Aſche ge 
legt, und viele derhieſigen Einwohner büßten dabei ihre ſämmt⸗ 
liche Habe, alle vom Feuer Betroffenen aber ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln ein, da bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers 
und dem neuen Aus bruche defieiben an Stellen, wo man die 
Gefahr noch entfern anne, ein jeder nur auf die Rettu 
. ei ni und des Lebens feiner Familienglieder beda 
eyn mußt 

Mehr als 200 Familien ſind durch dieſes große un ind 
ohne Obdach, der größte Theil derſelben aber iſt dadur 
gleich in die kückendſte Noth verſetzt worden, weil es Ae an 
allen und jeden Mitteln zur Fortfriftung ihres 1 9 
Lebens gänzlich ‚gebrächt, und dieſe der tenden Hülfe ſo 12 
Serien blicken mit bangen Herzen in die traurige 
kunft — und würden der Verzweiflung Preis 2 bog 18e ſeyn, 
wenn fie nicht der erhebende Gedanke au Be. daß Wohl 


— 


thun und Unterſtützung Armer und Behrängter dem edlen 
Halde n des Schleſiers Bedürfniß ſey, und daß ſie daher auf 
derung ihrer ſchuldlos en en Lage vertrauungsvoll 
rechnen dllſten. Von N en Vertrauen beſeelt, haben die 
Unterzeichneten zu dem Zwecke zu vereini Kan: ſich verpflichtet 
chen die große Noth ihrer leidenden Mitbürger zur öffent⸗ 
chen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen edlen Einwoh⸗ 
ner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf und Pflicht iſt, eben 
ſoldringendſt als flehendlichſt zu bitten, der durch Brand ver⸗ 
unglückten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn und ihnen 
eine milde Gabe, ſei ſie auch noch ſo gering, hochgeneigteſt zu⸗ 
fließen zu laſſen. 

Alles, was zur en e dieſer a rg einge⸗ 
hen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue vertheilen, 
und bariber zu feiner Zeit Pflichtſchuldigſt en Rech⸗ 
aum # N legen. 

ft, am 21. Mai 1833 
Der Verein 
zur Vertheilung milder Gaben unter die durch Brand ver⸗ 
unglückten hieſigen Einwohner: 
Erz⸗Prieſter Dronke, Königlicher Stadtrichter Peſchke, 
Jufſitiarius Foitzick, Rentmeiſter Baltzer, li Sekretär 
Bergmann, Lieutenant Peſchke, Bürgermeiſter Kachel, 
kaufmann Nowatzeck, . ⸗Vorſteher 


Zur Annahme und ee Beförderung milder Gaben für 
jene Verunglückten 3 7 ſehr gern bereit 


rpedit. der Bresl. Zeitung. 


Das Abonnement zu den muſikaliſchen Abendunter⸗ 

haltungen im Reiſelſchen Garten betreffend. 

Um die Benutz ung des Abonnements fo viel als möglich zu 
erweitern, habe ich Abonnements marken anfertigen laſſen, von 
denen acht für 1 Rthlr. und 24 für 2 Rthlr. in den Muſikhand⸗ 
lungen und in meiner Wohnung (Schmiedebrücke in den 4 
Löwen) zu bekommen ſind. Die bisherigen Abonnements⸗ 
Billets, mit Ausnahme der weißen, können beliebig gegen der⸗ 
gleichen Marken, welche an der Kaſſe abgegeben, au porteur 
gelten, ausgetauſcht werden, fo daß die hochgeſchätzten Abon⸗ 
nenten nicht mehr, wie früher, an den perfönlichen Gebrauch 
ihres Abonnements gebunden ſind. 

Herrmann, Muſikdirektor. 


Opern-Rranz. 

Um allen Milsverständnissen vorzubeugen, finde ich 
mich zu der durch einzelne Fälle veranlalsten Erklärung 
genöthigt, dafs dies Unternehmen 

eine Auswahl der beliebtesten Stücke aus 
Opern, für das Pianoforte allein, mit Hin- 
weglassung der Singstimme. 
Die Subscription auf den an Kranz, jede Oper ı von 
5 Bogen, ä 10 Sgr., wovon jeden 8ten und 24sten eines 
Monats eine Lieferung erscheint, und wovon die bei- 
den ersten für den Monat Mai bereits ausgegeben sind, 
mird noch ferner "angenommen in 
Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauerstralse). 
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19:01 nennen 
Verein fuͤr Pferderennen und 
Thierſchau. 

Die angeſagten fuͤnf verſchiedenen Rennen und 
Reitproductionen werden ſaͤmmtlich den Frei⸗ ® 
tag nach Pfingſten, am 31. Mai d. J., © 
ftatt haben, mithin auch das Rennen um den % 
Preis des Berliner Vereins, welches anfänglich & 
auf den 1. Juni d. J. beſtimmt war, und nun 3 
ebenfalls ſchon Tages vorher abgehalten wird. & 

Der erſte Juni (Sonnabend) iſt daher 5 
lediglich für das Schaufeſt und den darauf fol: © 
genden Markt beſtimmt. 8 

Es wird nochmals in Erinnerung gebracht, & 
daß die Eintritts⸗Karten zur Zuſchauer⸗Tribune % 
nur gegen Abgabe der Quittung über 5 
den gezahlten Beitrag unentgeldlich ver- 
abfolgt werden. Diejenigen Vereins⸗Mitglie⸗ & 
der, welche ihre Quittungen nicht uͤbergeben, 8 
werden daher nicht vermeiden koͤnnen, das Ein⸗ & 

tritts-Billet für jeden Feſtestag mit einem Tha⸗ 

ler zu bezahlen. Der Buchhalter auf der hieſi⸗ 5 

gen Provinzial: Refource (Albrechts-Straße 

Nr. 35) wird vom 26. bis 30. Mai d. J. (beide i 

Sonnabend den 25. Mai iſt bei guter Witterung im Rei⸗ 
ſel ſchen Garten die zweite muſikaliſche Abendunterhaltung. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
errmann, Muſikdirektor. 


Tage eingeſchloſſen) die Eintritts⸗Karten an die 
Mitglieder des Vereins verabfolgen. Die Kar⸗ 
ten, welche bis zum 30. Mai Abends nicht ab⸗ 
geholt worden ſeyn ſollten, werden auf dem 
Feſtplatze dem Publikum zu einem Thaler pro 
* Tag kaͤuflich uͤberlaſſen werden. 

Zunaͤchſt der Tribune werden Schranken für 
Zuſchauer gezogen, in welche fuͤr acht Groſchen 
eingelaſſen wird. 

Das Nähere über die bei dem Feſte Statt fin⸗ 
dende Ordnung wird kurz vorher durch die Zei⸗ 
tungen bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 20. Mai 1833. 

Directorium des Schleſiſchen Vereins fuͤr 

Pferderennen und Thierſchau. 
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Literariſche Anzeige für Landwirthe und Kaufleute. 
Bei Adolph Frohberger in Leipzig iſt erſchienen: 
Ueber Schaaf- Veredlung und Woll⸗ 
Verwendung. 


geheftet. 22 ½ r. 

In Breslau vorkithig bei Aug. Schulz und Comp. (Al⸗ 
brechts⸗Straße, in den 3 Karpfen). 

In Oppeln vorräthig in Eugen Baron's Buch⸗, Kunſt⸗ 
‚ und Muſikalten Handlung (am Rathhauſe). 


Salzbrunn mit ſeinen Quellen, Lokalitaͤten, 
Sehenswuͤrdigkeiten und Umgebungen. 
Mit 8 lithographirten Abbildungen. geh. 22%, Sgr. 

zu haben bei : 


Aug. Schulz und Comp. 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
—ñꝛꝛñꝛ . EEE ĩ̃iiͤ ĩ¶⁊ ÄbN— ——— 


63” Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 21, iſt zu haben: - 

Luthers Werke, 8 Theile. Hmb. 1827, für 2%, Rthlr. 
Bower, Hiſtorie d. Päbfte und Biſchöfe, 10 Bnde. 4to, 1751 
80, neu, Frnzbd. L. 22 Rtlr. für 4 Rtlr. Daniel, Ges 
ſchichte von Frankreich, ſeit Stift. d. Monarchie in Gall. 16 
Thle. 4. m. Kupf. und Kart. Frzbd. L. 32 Rtlr. f. 4½ Rtlr. 
Amtsblatt d. Oppelnſch. Regier. 22 Thle. 1811 — 32, für 9 
Rtlr. Revolutions ⸗ Almanach, 10 Thle. 17951804, mit 
200 Kupf. L. 13½ Rtlr. für 4 / Rtlr. Biblioth. d. deutſch. 
Kanzelberedtſamkeit, 18 Thle. m. 56 Portr. Vlup. 1832, für 
5 ½ Rtlr. Kiſtemake, das neue Teſtament, 7 Thle., eleg. 
a für 5 Rtlr. Brenner, kathol. Dogmatik, 3 Thle. 1828, 

74 Rtlr. für 4½ Rtir. Frnzbd. Rieglers Moral. 2te 
Aufl. 4 Bnde. 1829. L. 7% Rtlr. für 4 Rtlr. Dannen⸗ 
meier, Kirchengeſchichte, 1826, 4 Thle. L. 6 Rtlr. für 3 / 
Rtlr. Kluepfel Dogmatic. 1789, für 3Y, Rtlr. Ejusd. ed. 
Ziegler 1819 f. 2 Rtlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung 3. H. Zehdniter, 
Ku ferfchmicbeftraße Nr. 14, i 31 haben: Peter Frank, 
handlung der Krankheiten des 55 aus dem Latein. 
v. Sobernheim, mit Vorwort von Hufeland, 7 Bde. Berlin 
1830, g. neu, f. 4 Rtlr. Vogel's Handbuch der praktiſchen 
Eedaeieiſſeaſcheſt 5 Thle. 1828, f. 4½ Rtlr. Haaſe, über 
Erkenntniß und Kur der chroniſchen Krankheiten ꝛc. 4 Bde. 
Epz. 1820. Lpr. 10%, Rtlr., g. neu und ſchön geb., 5¼ Rtlr. 
Sundelin. Due der ſpeziellen Heilmittellehre, 2 Bände, 
2te verbeſſ. Aufl. 1828. Lpr. 5 Rtlr., g. neu f.3 Rtlr. Reil's 
ieberlehre, 5 Bde. Halle 1816. Lpr. 10 Rtlr., g. neu, Hfzb. 
ür 4% Rtir. Richters fpegielle Therapie, mit Regiſter, 9 
f 5 Berlin 1821. Lpr. 25%, Rtlr., vollſtändig u. gebunden 
Sit Ktlr. Deſſen chirurg. Bibliothek, mit Regiſter, 10 Bde. 
ei augen. Lpr. 227, Rtlr, f. 5½ Rtlr. Wichmann 's Ideen 
rzneingnoſtik. 3 Bde. für 17, Nele. Mezger s erichtliche 
16 ee ang er Bi. 40 Sir 450 
iche Werke, Ausg, letzter Hand. 8 . 
See FA 

ch mit alen Arten Hüten und Putzſachen, 

nach den neusten Journalen gearbeitet: 


indner, 
Hinter⸗, vormals Kränzelmarkt Nr. 1. 


% 
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Morgen⸗Geſangvortraͤge und Guitarren⸗ 
Concertants. 

Sonntag, Montag und Dienftag, den 26ften, 27 ſten und 
28ſten, früh von 6 bis nach 8 Uhr, im (Gabel⸗) Garten vor 
dem Oderthore, Mehlgaſſe Nr. 7; — und heute Abend 6 Uhr 
Concert in Herrn Gabels Saale in Lindenruh. Mehreres durch 
Zettel. . Ki ite. 

Auktions > Anzeige. 

Am 3. Juni d. J., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſoll in dem Hauſe 
Nr. 38 am Ringe (grüne Roͤhrſeite) das zum Nach⸗ 
laſſe der verw Kaufmann Lewald gehoͤrige bedeutende 
Schnittwaarenlager, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung, verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Mai 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
Verkaufs Anzeige. 

Mittwoch, den 29. Mai c. Nachmittags um 2 Uhr, ſollen 
in dem unterzeichneten Amte 3974, Etnr. Weizen in Körnern, 
3 Ctnr. Weizen: Mehl in 2 Säcken, 1%, Ctur. Weizen⸗Mehl 
in kleinen Quantitäten und 5 Ctnr. Roggen⸗Mehl öffentlich 
und meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt Ren wird, 

Breslau, den 21. Mai 1833. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen, welche mit ihren Zahlungen an die ſeit 
dem Monat Maͤrz aufgeloͤſ'te C. F. B. Hoffmann⸗ 
ſche Putz- und Modeſchnitt⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung noch im Ruͤckſtande ſind, werden gebeten, dieſe 
an den Buchhaͤndler Herrn A. Goſohorsky, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 3, zu entrichten, welcher zu deren Erhe⸗ 
bung und rechtsguͤltigen Quittungsleiſtung mit Voll⸗ 
macht von mir verſehen iſt. 0 

Breslau, den 20. Mai 1833. 
Florentine Hoffmann, geborne 
Marſchel. 


Verkauf reaulirter Uhren. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt der Unterzeich⸗ 
nete ſeinen geehrten Kunden eine Auswahl von Damen⸗ und 
rren⸗Uhren ohne Cylinder, fo wie Pariſer Damen- und 
erren⸗Uhren mit Cylinder und Repetition in beſter Qualité 
und neuſter Art. Da derſelbe nur ganz reelle Waaren führt, 
fo iſt er nicht nur im Stande feine reſp. Abnehmer hin ſicht⸗ 
lich der innern Güte ſeiner Uhren aufs juvertälligfte zu ver⸗ 
ſichern, ſondern auch in Soige feiner baaren Einkäufe die 
möglichſt billigſten Preiſe u fielen. 
s Der Uhrmacher M. A. Franzmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 41. 
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t Toilette des Dames et Messieurs 
Ganz besondere Empfehlung verdienen, wegen 
ihrer Frische und ihres Wohlgeruchs, die so eben aus 
dem Laboratorium erhaltenen Mandel-, Veilchen-, 
Jasmin-, Bernstein-, Windsor- und Conservations- Sei- 
fen von Houbigaut et Chardin in Paris; eben so das 
ächte Eau de Cologne von Johann und iranz Maria 
Farina, einfach und doppelt; die feinsten Pomaden, 
sorgfältig für das Haar componirt, in allen beliebigen 
Odeurs und ganz frischer Qualité; von A. Rowland 
in London das berühmte Macassar-Oel zur Verschö- 
nerung urd Beförderung des Wachsthums der Haare, 
ro 1 Ktlr.; Zahnpulrer in Schwarz, Roth u. Weiss; 
etzteres, von Ricci- Desforges A Paris, macht das 
Zahnfleisch und die Lippen rosafarben, und ist bei 
der eleganten Welt erst durch mich bekannt worden; 
Chinesische Räucherstäbe, pr. 6 Gr.; Eau de la Cbine, 
zum Braun- und Schwarzfärben jedes Haares, Bak- 
ken- und Schnauzbärte, Bartwuchs in allen Couleurs, 
feinste Essenzen und Odeurs in jedem Geruch; Lait 
de Concombre uud Epilatoir, das überflüssige Haar 
im Gesichte zu zerstören; Eau de Javelle, Flecke aus 
leinenem und w llenem Zeug zu vertilgen; Pariser 
Rouge vegetal und Blanc de perle, nebst allen zur 
Toilette gehörigen Gegenständen, bei der bekann- 
ten grolsen Auswahl zu den niedrigsten Prei- 
sen, bei A, Brie, 8 
Parfumeur de Paris, in Breslau Nr. 3, 
Hintermarkt(Kränzelmarkt) im Gewölbe. 


Fr 
4 Moͤbel⸗ und Epienel- Anzeige, 
Da ich mein Möbel: und Spiegel⸗Magazin wie⸗ 
derum mit den neueſten und geſchmackvollſten, in al⸗ 
len Holzarten aufs dauerhafteſte gearbeiteten Gegen: 
ſtänden vermehrt habe, fo erlaube ich mir, dieß hicrs 
mit ergebenſt anzuzeigen, mit dem Bemerken, daß 
ieder gütige Verſuch meine verehrten Abnehmer ge⸗ 
wiß 8 ſtellen fol. _ _ 2 
ußerdem verkaufe ich Epiegelgläfer in allen Grö« 
ßen zu Fabrikpreiſen, da ich mich mit dem mir 
zu vergütenden Rabatt begnüge. 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 
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Ann One 

Direkt aus Frankreich und England empfangene Sen⸗ 
dungen aller möglichen, in meine Branche paſſenden Arti 
kel, im neueſten Geſchmack, veranlaffen mich, ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum darauf 3 zu machen und 
um deren gütige Abnahme zu bitten; ich enthalte mich, 

deren Preiswür 55 zu loben, da ich mix ſchmeichle, d 
mich Beehrenden in jeder Hinſicht zufriedenſtellen zu können. 
Die Galanterie⸗, . Spiegel: Handlung 

e 


Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 
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Alle in Leder gepreßte und von Safftan 
gefertigte Gegenſtaͤnde, 
als: Brieftaſchen, Fließ mappen, Schreib⸗Unter⸗ 
lagen, Reiſe⸗Etuis, Cigarren⸗ und Tabaks⸗Ta⸗ 
ſchen, Damentaſchen, einfache ſo wie mit Vergoldung 
und Stahl⸗Verzierungen. 
Bronzene Fenſter-Verzierungen, 
als: Gardinen⸗Arme und Roſetten, Pfeilerſtücke und Stan⸗ 
gen⸗Verzierungen, 
in außerordentlich großer Auswahl. 
Alle Arten feine Seifen, Pomaden und 
Parfumes. 
Achte Eau de Cologne, 
von Zanoly und Jean Maria Farina. 
Lackirte Waaren und Lampen 
jeder Art, 
empfehlen zu gütiger Beachtung: 25 5 
Günther und Muͤller. 
am Ringe Nr. 51. a 


Varinas⸗Canaſter Nr. 1, 2, 3 und 4 à 40, 30, 24 
und 20 Sgr. d. Pfd. 
dito Melange Nr. 1 und 2 à 15 und 12 Sgr. 
Florida: anafter, d. Pfd. 16 Sgr. 


Cigarren dito d Pfd. 12 Sgr. 
St. Thomas dito d. Pfd. 10 Sgr. 
Hollaͤndiſch Blat chen mit Atteſtat d. Pfd. 10 Sgr. 
Koͤnigs⸗Canaſter mit Port ait, d. Pfd. 9 Sgr. 
Krug und Hertzog, d. Pfd. 8 Sgr. 
aun Schlau, im Wel 1898 
reslau, im Mi Die Tabak Fabrit 


3 von Krug und Hertzo 
« Echiniedebrüde Nr. 59, 8, 


Während des Wollmarkts 
iſt eine meublirte Stube, nebſt kleinem Kabinet, vorn her⸗ 
aus auf den Ning, billig zu vermiethen, bei ’ 

ee e 
in⸗ 8 tr a Pr 

Porzelain 22 Runge dr. 15 
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Pe erf big: rothen Galliziſchen Klee ⸗Saamen em⸗ 
pfiehit äußerſt billig: . 


bi 
Friedrich Guſtav Pohl 
m . 5 2 ; 


— 


aaa aggaaa sana 
Anzeige 3 
der neuen 1 a 


Moritz Sachs, 


am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 

Der 1 Abſatz meiner in der letzten Leipziger 
Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung eingekaufken 
Waaren, veranlaßte mich genannten Ort noch einmal 

u beſuchen. Es iſt mir gelungen fo manche vortheil⸗ J 
hafte Einkäufe zu machen, wobei ich Gelegenheit hatte 5 
mich mit neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfang 5 
der Meſſe noch nicht erſchienen waren. 

Indem ich daher nicht verfehle meine hohen Gönner 
und geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
erlaube ich mir, die ganz neue und reiche Auswahl in 
nachſtehenden Artikeln unter Verſicherung der möglichſt 
billigſten Preiſen und der allerreellſten Bedienung zu 3 
hochgeneigter Abnahme beſtens zu empfehlen: 

Shawls und Tücher im neueſten und feinſten Ge⸗ 


mack; 5 5 g 

die Lauben % breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch 3 

fonft die neueſten Seiden⸗Stoffe; 5 
die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
Foulards, geg ättete Leinewand, J, breite ächt⸗ 
eee bunte Kleider⸗Cambrics; 
geſtickte Wagren, als: Kragen, Canegus, Roben und 

Ueberrocke; 5 
Fichus, Echarpes; 
eine große Auswahl in Hutſchleiern; 

die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 

Thibets und Merinos in allen Qualitäten u. Breiten; 
& die modernſten Seiden ei 
Meubles⸗ und Gardinen» Zeuge; 
Teppiche aller Art; 4 
für Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 5 
Zeuge, die eee die neueſten Cra⸗ 5 
@ baiten und Taſchentücher. 

? -an 


Den dedorſtehencen Wollmarkt über kann ich, Paradeplatz 
1, drei Stiegen hoch, vorne heraus, ein Zimmer ablaſſen. 
Daſelbſt ift auch der, als bewährtes Mittel gm jeden 
üften, bekannte und nur für das allg meine Beſte von mir 
ührte Vermächtniß⸗Zucker zu haben: 
Verwittwet geweſene Conditor Frey, 


— jetzt Scholz. 


Ein u Unterkommen⸗Geſuch. e 
done in mit guten Atteften verſehener völlig militärfreier Oe⸗ 
nter zucht als Amtmann ein anderweitiges Unterkemmen. 
a eien Briefen giebt Auskunft Agent Stock, 

r 


Breslau, den 24. Mai 1833. 


8 Reifegelegenheit nach Berlin 
iR. beim Lobnkuiſcher Na ſtals ky, Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
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Soneert» Anzeige | 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß alle drei Pfingſtfeiertage, ſo wie 
alle Sonntage und Donnerſtage ein gut beſetztes Concert von 
den ehemaligen Zöglingen der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in 
meinem Garten ſtatt finden wird. Für gute Speiſen und 
Getränke, ſo wie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt; 
wozu höflichſt einladet: 
Schulz, Coffetier, 


vor dem Oder⸗Thore, im ehemaligen Gabel⸗Garten. 
„ EEE Te \ 


Neuſilber-Maaren, > 
beſtehend in allen Sorten Tiſch⸗ und Deſſertmeſſern, 3 
Butter⸗ und Käſemeſſer, Tafel⸗ und Spielleuchter, ! 
Zuckerbüchſen, Kaffeemühlen, Becher, Theeſiebchen, 
Kinderklappern, Reſervoir zu Kupferhütchen, Vorlege⸗, J 
Punſch⸗, Sahn⸗, Eß⸗ und Theelöffel, Fiſchkellen, z 
ken t d und Abgüſſe, Wachsſcheeren, Licht⸗ 
ſcheeren und Unterſätze, Reit⸗ und Fahr: Kandaren, 
Steigebügel und Sporen in großer Auswahl und zu 5 
＋Fabrikpreiſen. : 
Breslau, am Ringe Nr. $. 
Wilh. Schmolz und Comp. aus Solingen, 
€ Inhaber eigener Fabriken. 


FRE RETTET TITTEN AUT ET 


Engliſche Sattel, Zaͤume, Chabraken; 
Neuſilberne Candaren, Trenſen, Sporen, 
Steigbuͤgel, a 
vorzüglichſter Qualität; . 
Seidene Herren= und Knabenhuͤte neuſter 
Form; 
Auf Filz lackirte moderne Domeſtiken-Huͤle; 
Aecht und unaͤcht vergoldete Holz'eiften 
zu Bilder⸗, Spiegel: Rahmen und andern Verzierungen; 
Muͤllerdoſen neuſter Art, 
auch runde Stobwaſſerſche mit feinen Gemälden; und 
große und kleine aͤchte Schwarzwalder 
Wand- Uhren, 
ſowohl in herrſchafttichen als auch in Domeſtiken⸗Zimmern 
anwendbar, erhielten in größter Auswahl, und verkaufen 
zu den niedrigſten Preiſen: 
Hübner und Sohn, 
Ring: und Kränz linarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


* * Wein ⸗ Offerte. 
Erneuert empfing ich für fremde Rechnung eine Par⸗ 
thie weiße und rothe Weine, und offerire: 
Alten Haut⸗Sauternes, die Bordeaux⸗Flaſche 15 Sgr. 
die halbe dito 7 Sgr. 
Medoc St. Julien, die Flaſche 15 Sgr., die halbe? / Egr. 
Milden Franz⸗Wein, die Champ. Bout. 10 Sgr., excl. 
las. +. J. A. Breiter in Breslau. 
Oderſtraße Nr. 30. 


1924 


Anzeige. 

5 Pin genen vr um, h 0 en —.— 
ochgeſchätzten Herren Kollegen zeige ich hierdurch ergeben 
an, 1 ein die Ärztliche Deaurfihtiäung der Chariottenhruns 
ner Mineralquelle anvertraut worden ift, und daß die Kurzeit 


am 1. Juni beginnt. = 
Iſt es mir en aus Rückſicht für meine anderweſte aͤrzt⸗ 
liche Stellung nicht möglich, während der Kurzeit in Charlot⸗ 
tenbrunn ſelbſt zu wohnen, fo werde ich doch wenigſtens zwei⸗ 
mal in der Woche und nach Maßgabe der Verhaͤltniſſe auch 
wohl öfter daſelbſt mich einfinden, um das Geſundheits⸗In⸗ 
tereſſe der reſp. Brunnengäfte beſtmöglichſt wahrzunehmen. 
Möge das gütige Vertrauen, deſſen ich als praktiſcher Arzt 
ſeit bereits 12 Jahren mich erfreut habe, mir auch fernerhin 
etreu bleiben, damit ich Ermuthigung finde, mein volles 
ugenmerk einer Heilquelle zuzuwenden, welche, obgleich 
ſtets e S durch ihre Leiſtungen, dennoch zeither das 
ſeltene Schickſal gehabt hat, in ihrem eigenthüm ichen und 
bohen Werthe nicht allgemeiner erkannt zu werden. 
Waldenburg, den 18. Mai 1833. 


Dr. Loren 8 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß alle drei Pfingſtfeier⸗ 
tage Früh und Nachmittags bei mir Konzert ftattfindet, Zus 
gleich bemerke ich, daß meine zu 17 Kegeln eingerichtete Bahn 
neu gedielt und im beſten Zuſtande iſt. 

i Carl Schneider, 

Kaffetier im Prinz von Preußen. 


Von friſcher 1833er Mai⸗Fuͤllung 
erhielt am 21. Mai 


Eger⸗Franzensbrunn und Salzquelle, Marienbader 
Kreuzbrunn, Ober⸗Salzbrunn, Saidſchuͤtzer und 


Puͤllnaer Bitterwaſſer. 
Auch erhielt 

Biliner Sauerbrunnen, 
der beſonders als A Getränk außer und bei der 
Mahlzeit zu empfehlen iſt, da es mit einem ſehr wohlthuenden 
Gefühl von Erfriſchung, Belebung und Stärkung den Durſt 
löſcht, und nur wenige Mineralwäſſer es in der labenden 
Kühlung erreichen. Vorzüglich verdient es ein Lieblüngsgetränk 
der Damen zu ſeyn, 1 * ſeines angenehmen Geſchmacks 
und: werſchiedener guten Eigenſchaften, worüber eine Bekannt 
machung der Induſtrie⸗ und Commerz⸗Direktion in Bilin, 
welche bei mir einzuſehen, das Nähere . 

Auch erhalte den 25. d. M. friſchen Selter⸗Brunnen, 
und empfehle dieſen ſo wie obige zu geneigter Abnahme 
dei möglichſt billigen Preiſen. 5 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


DE Lehrlings-Anerbieten. 

Ein junger Menſch von 15 Jahren, evangeliſcher Religion, 
der Luft hat, Stellmacher oder Wagenbauer zu werden, bittet 
um einen Lehrherrn; — zu erfragen im Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs⸗Comptoir, Altbüſſerſtraße Nr. 10, bei 

Bretſchneider. 


Aechte Müllerbofen, mit und ohne Gemälde, 
ſo wie mit feiner Perlmutt⸗Einlage, 
in reichſter Auswahl. 
Achte Schwarzwalder Wand⸗Uhren, 
Gehwerke, dergl. mit Wecker, mit Stunden⸗ und Viertel⸗ 
ſtunden⸗Schlag. b 
Tiſch⸗ und Komoden⸗Decken, 
aauf Parchent und Tuch lackirt, 
ſo wie Unterſätze zu Gläſern und Terrinen der Art. 
Fenſter⸗Vorſetzer, 
transparente Rouleaur, 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ Medaillen 
empfehlen zu den billigſten Preiſen: : 
Günther und Müller, 
am Ringe Nr. 51. 

Bon dem beliebten Kanzowſchen Oſtende⸗Canaſter, Nr. I. 
II., à 12 u. 10 Sgr. pr. Mid, habe wieder neue Zufuhr erhal⸗ 
ten, und verfehle nicht, meine ige hieſigen und auswärti⸗ 
gen Abnehmer gm bevorftehenden Wollmarkt eilig ‚ fo wie 
auch ui alle Spezereiwaaren zu den möglichft billigen Preis 
fen, aufmerkſam zu machen. 

Breslau, den 17. Mai 1833. 

Albert Juͤttner, 
Schmiedebrücken⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke. 


Brief⸗ Papiere, 
in ganzen und Viertel⸗Ries Folio und befchnitten von 
37, bis 10 Rtlr. pr. Ries; 
Enal. Patent⸗Schroot aller Nummern, 
in J Ctr.⸗Beuteln und 5 Pfd.⸗Duͤten; 
Gelatine, 
ein bewaͤhrtes Mittel zur Klaͤrung geiſtiger Getraͤnke, 


empfiehlt: 
Ferd. Scholtz. 
Buͤttnerſtraſie Nr. 8. 


Zum Wollmarkte empfiehlt feine fertigen Drechsler⸗Arbei⸗ 
ten, als: Billardbälle, Ke funde Kegel, fo wie verfchige 
dene andere Artikel, zu preiswürdiger Abnahme, und befo 
Nele und Zufträge ber r gig uns aller 

: e 
. 2 Grobe Gro chengaſſe Nr. 2 


Beiden znerren- Düte . 

u verſchiedenen Prei i 

nicht r Form, Ai Galant Bann Senlung sta 

Günther und Müller, 

am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 

Knöhrich oder Ackerſpargel offerirt mz. 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


4 


Zweite Beilage zu 


1925 
Nr. 121 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 25. Mai 1838, 


KT eG 


Mineral: Brunnen Anzeige 
von 1833er Mai: Füllung 
der in- und ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 


Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, 
im ſilbernen Helm. 

„Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der ers 
haltenen Transporte wirklicher diesjähriger Mai⸗Schöpfung 
fertig geworden bin, die diesjährige heitere und warme Mai⸗ 
Witterung eine ſo kräftige und vorzügliche Füllung geliefert; 
und da, durch die gehabte warme Witterung die Brunnen⸗ 

uren dies Jahr eher und häufiger ihren Anfang als in andern 
ai⸗Moneten genommen haben, und der Abſätz zu den erhel⸗ 
tenen erſten Transporten ſehr groß war; fo iſt es mir außer⸗ 
ordentlich lieb, die jo eben erhaltenen Zuführen von der aus⸗ 
nahmskräftigen ed 
vorzüglichen 1833er Mai: Füllung 
. zu ſtellen und verpacken laſſen zu können; ſonach 
empfehle ich: 
illiner⸗Säuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger⸗Salzquelle⸗ 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; 

Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Küdower⸗; Langenauek⸗; Marienbader⸗ 

Kreuz? und Ferdinands⸗; Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn; 
Eurmonter-Stabl; Reinerzer (kalte und laue Quelle); und 
ae ale 0 Tun de a e 

2 5 achte ar 23 er⸗ S ützer⸗ 
Bitter Salz. lsbader⸗; Eger: und Saidſchütz 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


eee eee 
© Eiderdunen⸗ Federn, welche der Gefumdheit febr zu. I 
Eträglich, ſowohlſ alte als neue, fo daß zu einem großen 
Ober⸗Bett nicht mehr als 2%, Pfd. gebraucht werden, 
werden gut und billig zugerichtet bei 
e Siegfried Litt auer 5 
Karls⸗Straße im goldenen Hirſch. 
S c n c e e 
2. ͤ ˙ . ———— 
Back waar 
guten Kuchen, zu billigen Preiſen der Bäcker⸗Meiſter 
2 Aug Lei di % 
N Ende der Schmiedebrücke Nr. 40. 


CCC 
heit u en N. oder 28. Mai reife ich mit eigner Gelegen⸗ 
5 Preh und kann eine Perfon zu einem billi- 
Nr. 23, beste Etage.. Das Nähere, großer Ring 


eee eee eee ee 


1 


en. 
Zum bevorflehenden Pfingſtfeſte empfiehlt ſich beſtens mit 


Bleich- Waaren, 
zur Beförderung ins Gebirge, werden noch bis Anfang 
August d. J. angenommen, bei. 
Ferd. Scholtz, 
Büttner - Strafse Nr 6. 


ee a „Offerte. 
urch billige Ankäufe bin ich in den Stand „ nad)» 
e S e W eek 50 
önnen, als: / 
Florida⸗Canaſter in ausgezeichneter Qualität, das 
Pfd. 16 Sgr. : 
Tuͤrkiſch Blättchen Nr. 1 u. 2, d. Pfd. 12 u. 10 Sgr. 
Hollandiſcher Canaſter Nr. 1, 2 u. 3, d. Pfd. 12 /, 
10 u. 8 Sgr. 5 1 
Tonnen⸗Canaſter Nr. 6, 7 u. 8, d. Pfd. 6, 5 u. 4 Sgr. 
Vierradener Canaſter von bekannter Güte, d. Pr. 
3 % Sgr. N 
Indem ich reg Sorten einer geneigten Reachtung 
ganz ergebenft empfehle, verſichere ich bei Abnayme von Par⸗ 
thieen und bei ſteis reeller Lieferung die möglichſt billigſten 


Preiſe. 8 
Carl Ficker, 
Tabak⸗Fabrikant. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28, im Zuckerr ohr 


* * Tabak⸗Offerte. „* 
Aechten Varinas in Rollen, d. Pfd. 25 und 30 Sgr. 
Melange von Domingo und Varinas, d. Pfd. 16 Sgr. 
Rein geſchnittener ächter Virgin, d. Pfd. 9 Sgr. 
Tonnen⸗Canaſter à 6, 8, 10 und 12 Sgr. 
> In Pagqueten: 

Holländ. | Varinas⸗Porkorico, d. Pfd. 10 Sgr. 

Tabak ] Mohren⸗Canaſter, d. Pfd. 6 Sgr. 
Seuche N 55 1 Sgr. 

eutſcher Canaſter, d. Pfd. 3½ Sgr. 
Berliner Fabriken⸗Tabak. 2½ Sgr. x 


erner: 

Alte Ukermarkſche Renus-Sabake zu 3, 4 und 5 Sgr. d. Pfd. 
empfiehlt, mit dem Bemerken, wie bei Parthieen der 
übliche Rabatt gegeben wird. ! 

J. A. Breiter in Breslau, 
Oderſtraße Nr. 30. 


Ein neues Billard von Eſchenholz, wie auch Parket⸗Fuß 
boden von Eichenholz, Ahorn und Mahagoni jutatnmengejent 
auch noch andere Deſſins nach Zeichnung, wie auch ein ſchön 
eichenes verzierted mit Bildhauer⸗Arbeit und auf Eiſenart 
BA die Bildhauer: Arbeit brongirt, zu einem Grab⸗ 
mal zu gebrauchen, iſt Nr. 2 an der Grünen Baumdricke 
billig zu haben. 


8698852290008902090029ENOIGT 
Apotheken = Verkauf, 8 

Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen iſt in 
einer an Schleſien graͤnzenden Preußiſchen Pro: 
vinz eine Apotheke zu verkaufen und Naͤhere 
daruͤber bei portofreier Anfrage in dem Comptoi 
der Herren Robert Philipp u. Comp., in Bres 
lau, Breite-Straße Nr. 42, zu erfahren. 
CCC 


er Maſchinen ⸗ Anzeige. „Ex 
Fuͤr die Oeconomie. 

Eine Auswahl von Getreide⸗Schrotmühlen, Häckſel⸗ oder 
Siede⸗, wie auch Kartoffel und Rüben⸗Schneide⸗Maſchi⸗ 
nen, empfiehlt zu billigen Preiſen der Mafchinift _ 

Nei Valentin Münich, 
Oder⸗Straße Nr. 13 in Breslau. 


= J. Lank kammer, & 
Zuͤndhoͤlzer ⸗ Fabrikant in Breslau, 
Weiden⸗Straße Nr. 9, 
empfiehlt ſich mit allen Sorten befter Zündhölzer, Zündfläſch⸗ 
chen, mit verſchiedenen dazu ge, Di Futteralen und Büchſen, 


2202223030 
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Frictions⸗Taſchen⸗Feuerzeugen, Frictlons⸗Papier⸗Nachtlichte 
oder Dochte, in / und 7, Jahr⸗Schachteln, Dochte zu Stu: 
dier⸗Lampen, Oblaten zum Siegeln, ſowohl im Ganzen als 
im Einzelnen zu den billigften Preiſen, und verfpricht die re⸗ 
ellſte und prompteſte Bedienung. i 
eee n. 8 

Eine gebildete Perſon von gutem Herkommen, welche jetzt 
als Gouvernante in Condition iſt, ſchreibt und ſpricht richtig 
franzöſiſch, iſt muſikaliſch, kann zeichnen und malen und in Dies 
ſem genannten ſo wie in allen weiblichen Arbeiten Unterricht 
ertheilen, und wünſcht entweder eine Dame auf Reifen zu 
begleiten oder als Geſellſchafterin, oder Gouvernante zum 
1. Juni ein Engagement. Das Nähere am Ringe im alten 
Rathhauſe par terre, 

a J. Menzel. 


Mehre ganz und halbgedeckte modern und dauerhaft ge⸗ 
baute neue Wagen, wie auch gebrauchte, wieder gut in Stand 
eſetzte, ſtarke Reiſewagen, ein noch vorzüglich guter, ganz 
vor zweiſpänniger, ganz und halb gedeckt eingerichteter 
ah wagen. x 
Auch gute moderne Geſchirre, Sattel und Reitzeuge ſind 
billigen Preiſen zu verkaufen: Altbüßer⸗ und Juͤnkern⸗ 
Etraßen⸗ Ecke Nr. 61. 


Verloren gegangenes Wachtelhündchen. 

Ein weißer mit braunem Kopf und dergleichen langen Be⸗ 
haͤngen und auf dem Vorderrücken mit einem braunen Fleck 
verſehener flockhaariger kleiner Wachtelhund, auf den Namen 
Fidel hörend, iſt gelern Vormittag am Ecke des Marktes 
und der Schweidnitzerſtraße abhanden gekommen. 8 
welcher dieſen Hund am Ohlauerthore, Neue Gaſſe Nr. 8, im 
Knappeſchen (ſonſt Gefreyerſchen) Kaffeehauſe abgiebt, 
ve deſſen Aufenthalt nachweiſt, erhält eine anftändige Bes 

nung. 


den bereits bekannten un 


Um gütigen Beſuch in dem fo angenehmen und fchatten« 
reichen, ehemaligen Sander⸗Garten in der hieſigen Nikolai⸗ 
Vorſtadt bittet ganz ergebenſt: 

5 verw. Koffetier Nit ſche. 


Dringende Bitte um Beſchaͤftigung, an Handlungs, 
Fabrik- und Gewerbetreibende Herren. 

Als Aufſeher, Buch- und Rechnungs⸗Führer, Abſchrei⸗ 
ber, auch zu jedem Handdienſt und Beſchſckung erbietet fig 
für einige Groſchen des Tages ein verunglüdter ehema 
Handlungs: und Haus⸗Beſißer. Derſelbe bittet um bal⸗ 
dige Berückſichtigung, und wird die Expedition dieſer Zei⸗ 
tung das Nähere nachweifen. 


Die Weinhandlung von A. Loewy, 
3 Albrechts⸗Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihren reſp. hiefigen und auswärtigen Kunden, außer 
J allgemein beliebten Ober - und Nies 
der⸗Ungar⸗Weinen, auch ein gut aſſortirtes Soße: von Rheine 
und Roth⸗Weinen befter Qualität, wie auch Biſchof von Er⸗ 
lauer Rothwein, mit Zuſicherung der reellſten und billigſten 


Preiſe. 


Anzeige. 

Zu dieſen Pfingſtfeiertagen find verſchiedene Sorten Ku⸗ 
chen, Napfkuchen, Kaſekuchen, feinen Siſtern, alle Arten von 
Torten und Confituren von beſter Güte, zu haben in der 
Micadiſchen Conditorei auf der Albrechts-Straße, der Stadt 
Rom gegenüber. 


— — — —— ne 
Medoc, St. Julien und Haut-Sauternes 
erhielt in Commission und verkauft sehr preis würdig: 


Carl Fr. Prätorius. 
Albrechts-Stralse Nr. 39, im Schlutius’schen 
Hause. 


* N 


| Engliſche Schaafſcheeren 
€ beſter Sorte mit 4 Schneiden, fo wie auch gewöhnliche, 
für deren Güte wir bürgen, empfingen 
Breslau, am Ringe Nr. 3. ; 
Wilh. or und Comp. aus Solingen. 
N nhaber eigner Fabriken. 
Drees 


Verkauf oder Vertauſch. 
Ein an der Promenade gelegenes Haus nebſt Garten tft 
= ein 5 in 95 ins 9 9 75 55 955 gegen 
nzahlung ſicherer Hypotheken zu v . ewieſen 
a a E. Callenberg, Nicblai⸗Straße Nr. 205 N 


Das Dominium Nicklasdorf, 
wird ſeine zum Verkauf ſtehenden 
15. Juni in der Wolle behalten, 
mit dekannt gemacht wird. 


— ům . — ſ ——v— 

Demoiſelles, welche im Stopfen oder Weiß nähen geübt 

find, finden Beschaftigung, 8 in > bei 
nd ner. 


Amelie von Strehlen. 
Sprungböcke bis zum 
welches Kaufluſtigen bien 


Verkauf eines guten Wagens und eben fo guten Pferdes. 
Eine ſtark gebaute ganz gute Droſchke mik Verdeck, und 

eine Schimmel⸗Stute, Pollack, 6 Jahre alt, zum Reiten 

Und Fahren tüchtig, ſtehen im Pokoy⸗Hofe am Karlsplatz 

um 2 8 Das Nähere befagt der daſige Hausmeiſter 
tedel. 


ee —— 

Gute trockene Waſch⸗Seife das B 47, Sgr., 
Zentner mit 15% Rtlr. empfiehlt 
ranz Karuth, 

+ Elifabeth- Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
* im goldnen Elephant. 

— — .ça᷑ͤ4— 4 u 

Wein⸗ Offerte. 

Mein wohlaſſortirtes Lager von auserleſenen Ober⸗Ungar⸗ 
Kuffen, Rheinweinen, Franz⸗ und Medoc⸗Weinen, wie 
auch den beliebten höchſt angenehmen ſüßen Rothwein (Cahors 
grand Constant), die verſchloſſene Bouteille zu 18 Sgr., em⸗ 
pfiehlt hiermit zur gefälligen Beachtung: 

Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18. 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, wünſcht am 
Dienſtag, den 28ſten dieſes, mit Extrapoſt nach Prag oder 
der Gegend auf halbe Koſten gu reifen. Auskunft ertheis 
len die Herren Burghart u. Comp. in der goldnen Gans. 


Schleuniger Verkauf,. 
Ein fehr ſchöner Staatswagen, eine Halb⸗Chaiſe mit Kof⸗ 
fer, ſoll wegen Veränderung ganz billig verkauft werden: 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 62, bei H. Scholz. 


Neu ſilber⸗ Sporen, 
aller Art, nach den ſchönſten Fagons von mir ſelbſt gearbeitet, 
von ſehr weißer und zäher Maſſe, die nicht brechen; ſo wie alle 
Sorten Schwertfeger⸗Arbeit, find ſtets vorräthig bei 


Carl Ritze, 
Schwertfeger, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Feinſtes aͤcht franzoͤſiſches Speife-Del, 
von ganz vorzüglicher Güte, verkauft in Flaſchen zu 15 und 
74 Ege, und in größeren Quantitäten, 

wie auch 
ein N Oel, 
im Einzeln und Ganzen, billigſt: N 
8 Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


. Sommer⸗Blumen⸗Pflanzen ö 
gefülte Aſtern, engl. Sommerlevkojen, in vielen ſchönen Sor⸗ 
en und Farben, nebſt Goldlackpflanzen, ſind in meiner Saa⸗ 
der Niederlage, Ring Nr. 41, als auch in meinem Garten, in 
zer Schweidnitzer Vorſtadt, Garten⸗Straße Nr. 4, das Schock 
zu 5 und 10 Sgr. zu verkaufen. 

Mon haupt. 


Weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang, den Preußiſchen 

mit 25 Sgr., bietet aus: 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


t 
Scheffel 


1927 


Engl. und Frangois⸗Raigras⸗Saamen offerirt: 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


ts Hamburger Seiden-Huth⸗Fabrik. 
In der Hamburger Seiden⸗Huth⸗Fabrik find in ge 
Auswahl waſſerdichte Hüthe in den neueſten Facons zu 22 Gr. 
bis 1 Rtlr. 4 Ggr., 1 Rtlr. 8 Ggr., 1 Rtlr. 16 Ggr., 1 Rtlr. 
20 Ggr., angefertigt zu haben. 
H. L [4 w a I d 4 
Albrechts⸗Straße Nr. 47, im zweiten Stock. 


Morgen, als am Sonntag den erſten Pfingſtfeiertag große 
Gartenbeleuchtung nebſt gut beſetztem Gone, wozu W 
zahlreichen Beſuch ganz ergebenft bittet: 7 

A. Schneider, 
Coffeetier im Fürſt Blücher. 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an 
diß Herr Rafael die ‚Dfingfifeiestage 1 5 5 fe un 
Nachmittags ein gut beſetztes Concerk geben wird, wozu 
ergebenſt einladet: 


Menzel, 
Coffetier vor dem Sandthore. 


Aus einem hieſigen ſehr bedeutenden Privatkeller erhielt i 
eine Parthie ganz vorzüglich alten Malaga zum Verkauf, un 
offerire ſolchen zu einem ſehr ſoliden Drei. — 

a Friedrich Seidel, 
Mathias⸗Straße Nr. 19, vor dem Oder⸗Thor. 


Friſchen geraͤucherten Lachs 
erhielt mit geſtriger Poſt, ferner empfiehlt fließenden Caviar, 
Kräuter⸗Anchovis, Braunſchweiger Wurſt, Moutarde, Eſtra⸗ 
8 aeg feine Oele, ſo wie Holl. Schweitzer und Lim⸗ 
rger Käſe, nebſt allen andern Delikateß⸗ und Spezerei⸗ 


0 
u 
Waaren: 5 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


Wagen zu verkaufen. 
Einen ächt englischen Landauer für 250 Rtlr., so wie 
mehrere Andere 2- und 4sitzige Batarden und Reise- 
Wagen, Hummerei im rothen Hirsch. f 


Wein - Anzeige. 
Die Aussicht zu einer guten Lese veranlalst uns, die 
Preise unserer bedeutenden Vorräthe so billig zu stellen, 
dals keine Offerten durch Reisende damit concurriren 
können. Lübbert und Sohn, 
Junkernstralse Nr. 2. 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 
werden auf das geſchmackvollſte gefertigt, in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


— ——.b.— — ——— nn nn 
Eine Wohnung für zwei Herren iſt den Wollmarkt über 
abzulaſſen, Kränzelmarkt Nr. 1, SER, dn 
nduer. 


Alte Franzweine, das Orhoft 75 Rthkr., geringere von 
mildem Geſchmack 60 Rthlr.; den Preuß. Eimer 24 und 20 
Rthlr., offerirt: J. E. Dittrich, 

N Reuſche⸗Straße, Pfau⸗Ecke. 

Auf dem Dominium Jacobs dorf bei Koſtenblut, Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, ſtehen 160 Stück Schaafe zum Verkauf, 
wovon 85 Stück Muttervieh ſich noch vorzüglich zur Zucht 
eignet. Das Vieh iſt von jeder Krankheit frei und woll⸗ 
reich. Das Nähere weiſet das daſige Wirthſchaſts⸗Amt nach. 


Zum Woll markt 0 
oder auch gleich ſind drei ſehr ſchöne, herrſchaftliche, mit 
allen, Bequemlichkeiten verſehene Zimmer, in der 1ften Etage 
am Ringe, wobei auf Verlangen guch Stallung und Wagen: 
platz zu haben, auf Wochen oder Monate äußert wohlfeil 
zu ver miethen und das Nähere in der Handlung Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 32, zu erfahren. 


Zwei Stuben in der erſten Etage, als Sommer⸗Woh⸗ 
nung oder Abſteige⸗Quartier, find die Sommer: Monate 
über zu vermiethen im Tempelgarten. 


8 An 4 e i ge 
für Aeltern, welche Ihren Töchtern das Putzmachen, Sto⸗ 
pfen und Putzwäſche waſchen erlernen wollen laſſen. Auch bin 
ich erbötig auswärtige in Penſion zu nehmen, Kränzelmarkt 
Nr. 1, bei Lindner. 


Zum Wollmarkt wird ein mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehenes geräumiges Zimmer nachgewieſen: am Ringe Nr. 14, 
zwei Treppen hoch, im Vorderhauſe. 


Eine freundliche ausmeublirte Stube iſt über den Wol⸗ 
markt zu vermiethen, auf der Riemerzeile Nr. 21, eine 
Stiege hoch. 


Eine bequem ausmöblirte Parterre⸗Stube iſt den Woll⸗ 
markt über zu vermiethen: Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Ring Nr. 35 an der grünen Röhre iſt eine große meu⸗ 
blirte Stube, zwei Stiegen hoch, über den Wollemarkt zu 
vermiethen. 5 


7 . Zu vermiethen ER 
Heilige Geiſt⸗Straße, Promenaden: Seite Nr 20, ein freund: 
liches Quartier im Sten Stock von 4 Zimmern, Küche und 
Beilaß; ferner Schabrücke Nr. 55 die Ifte Etage mit auch 
ohne Stallung und Wagenplatz. 3 
Der Eigenthämer Biſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage. 


Zum Wollmarkt ift cine ſehr freundliche, gut möblirte 
Stube, nöthigenſalls auch Pferdeſtall und Wagenplatz, für 
einen oder zwei Herren zu vermiethen: 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48, 2 Stiegen hoch, 
dem weißen Engel gegenüber. 


f Zu vermiethen I 

und zum Wollmarkt zu beziehen als Abfteigequattier, Nico⸗ 
laiſtraße Nr. 48, dem Barbarakirchhofe gegenüber die 1fte 
Etage ganz oder getheilt, auch Albrechtsſtraße Nr. 9, in der 
Spiegelfabrik eine Stube mit oder ohne Meubles, ebenda⸗ 
ſelbſt von Johanni ab die ganze Lite Etage vorn und hinten 
beraus, beſtehend aus 4 Stuben, Alkove, Küche, Keller und 
VBodengelaß. Das Nähere bei C. W. J. Bau mhauer jun. 


1928 


Für einen ſoliden einzelnen Herrn iſt zu Johanni ein ſchoͤ⸗ 
nes möblirtes Zimmer zu vermiethen: auf der Hinterbleiche 
im Hauſe des Branntweinbrenner Herrn Wagnerz eine 
Treppe hoch daſelbſt, links, das Nähere. 


Eine, auch zwei freundlich gelegene meublirte, mit guten 
Betten verſehene Stuben, ſind während des Wollmarktes ab⸗ 
zulaſſen. Das Nähere Altbüßer⸗Straße an der Hirſchbrücke 
Nr. 1, bei dem Büchſenmacher Herrn Arnecker par terre 
zu erfahren. 


Während des Wollmarkts * 
find am Blücherplatz Nr. 18, zwei ſehr ſchöne Zimmer im 
erſten und zweiten Stock vorne heraus, beiſammen oder auch 
getheilt mit guten Meubles und Betten billig abzulaſſen. 


Angekommene Fremde. 3 

Im gold. Zepter: Die Gutsbeſiger: Pr. r. Rembowskl 
a. Kr kau. He. Pilaski a. Gr. Tſchuder. — Die Zafpektoren: 
Hr. Schröer a. Heinrichau. Pr. Krauſe a, Hengwig. — Im 
rothen Löwen. Hr. Gutspächter veffmann a, Reudchen. — 
Hr. Gatsbeſitzer Biechold a. Klein-Wangeın. — Hr, Jaſp kftor 
Spaucke a Domanze. — Im gold. Baum. Hr. Lieutenant 
Groſſer a. Nieder: Giers dorf. — Hr. Graf d. Carmer a. Ruten. 
Hr. Dokt. Med. Rothe a. Guhrau — Hr. Graf v. Pfeil aus 
Ellgetb. — In 2 gold. edwen. Hr. Baron v. Wilamomig 
a. Bogislawitz. — Hr. Guts deſiger Rein ſch a. Muͤnchhoff. — 
In 3 Bergen. Br. Rentier v. E:uffate a. Paris. — 9 
Kaufm. Fleſch a. Vervier. — Im goldnen Schwert; Herr 
Kaufm. Odlterhoff a. Lennep. — In der goldnen Gans, 
Berg⸗Eleden: or. Grener u. Pr. Foy a. Paris. — Frau von 
Dosrizicka a, Dresden — Die Kauflente: Hr. Moore u. Here 
Duſen a London. Hr. Wagner g. bennep. — Hr. Obe ⸗⸗Landesge⸗ 
richte⸗Präſident v. Götze a. Glogau. — Hr. Kaufm. Keller a. 
Eſberfeld. — Im gold. Löwen Hr. Oberamim Ruzitſchta 
a. Prauß. — In d. goldn Krone. pr. Ookt. Med. Härtel 
a. Miſtelwalde. — Im weißen Adler. Br. Kum. Erken⸗ 
zveig a. Hagen. — Hr. Baron v. Tſcham mec a. K ſcheven. — 
Im Rauteakranz. Hr. Rendant Schneider u Hr Kanzut 
Schneider a. Ohlau. — Or. Landrath Bacon v. Richthofen a. 
Bırzdort, — Hr. Kaufm. Traube a Ritt bor. — Im blauen 
Hir ſch. Or. Peſthilter Falken ha a. Arct ſchig. — Hr. Gute⸗ 
beſitzer Peisker a.Woitsdorf. — Im rothen pirſch. gerr 
Get beſiger Boron a Noftig a. Schönfeld. — „m Kronprinz. 
Hr. Getsbeſitzer v Rothtirch a Mei dorf. — Die Kıufleute: 
Hr. Hirſchowecz a. Mask Pr Richert, Sr. Kollie u Hr. Ro⸗ 
nigee a. Bre dy. — Im goldnen Schwert Nikol. Thor. 
Kufen ngeft eu Schumann a Neff. 

In prieat Logis. Ritterplag N 11. Hr. Kaufmann 
Hl) rt a. L ngenbiel an. — Breiteſtraße R 42 Pr. Prof ſſor 
Gerbard a. Bertin — Alb echtsſteaße N. 50 Hr. Ka fu ana 
Mi wis a. Bertin. — ber rnſtraze N. 1 Or. Wirthſchuts⸗ ne 
ſpekt. Enger a. Schönberg. — Am Rathphavſe N. 7. Pr. Kant. 
m inn Wildt rufen a. Eſſen. — Am Ringe N. 6 Kau'ltote 
Gebrüder Grünb num a. Kak zu. — Am Rathhauſe N. 18. 
Hr. Kaufm A' mitage u. Or. Studioſis A mit ige a. Engla d 
in Quddersfictd. — Herreſteaße R 15 Hr. Gatsbeſt er Stei⸗ 
ner a. Falkenau. — Oderſtraße R 7. pr. Kaum. Dodashun 
a, England. — Nikolaitraße N 79. Die Kaufleute: Pr Will ans 
u. Hr. Rhodes a. Huddertfield. — Reußſcheſtraße N. 67. Here 
Kaufm. Scha bel a. pück ewagen. — Kloſterſtraße N. 13. Fr. 
Hauptm. v. ledig a. Brieg. — Kloſterſt. N. 5 Hr. Moor d. 
Rauſſendorff a. Stein zu. — Schmiedebrücke N. 18. Kaufleute 
Holt a. Leeds. — Scheitnigerſtraße N. 5 pr. Kreis Deputirter 
Preu a. Krauſendorf. — Goldne Radegeſſe N. 21. Hr. Woll 
baͤadler Kotzig a. Rackwitz. — Ro mackt N. 11. Herr Doktor 
Meyer a. Berlin. 2 


3 


